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(Erſcheint täglich drei Mal.) 


Präsident Maybach. 

2 Berlin, 4. Sept. Der neuernannte Präſident des Reichseiſen⸗ 
bahnamtes hält heute die erſte Konferenz mit Delegirten der Bahn⸗ 
verwaltungen ab und zwar über den neuen Winterfahrplan, den An⸗ 
ſchluß und die Unterbrechung der Züge. Erfreuten wir uns eines par⸗ 
lamentariſchen Regierungsſyſtems ſo würde es unmöglich geweſen ſein, 
an die Spitze eines ſo wichtigen Amtes gerade in der gegenwärtigen 
Zeit einen Mann zu berufen, deſſen Anſichten über Eiſenbahnpolitik 
dem Volke durchaus unbekannt ſind. Von Herrn Maybach weiß man 
im Allgemeinen Nichts, wie daß er, ſeit Dezennien Staatseiſenbahn⸗ 
beamter, mit allen ſeinen Chefs, die ſich im Laufe ver Zeit gefolgt 
ſind, auf gutem Fuße geſtanden hat und abwechſelnd bald als Direktor 
von Staatsbahnen Guletzt der Hannoverſchen Bahn), bald als Dezer⸗ 
nent im Miniſterium fungirte. Von einer Seite wurde ihm unlängſt 
große Empfindlichkeit gegen Kritik in der Preſſe uad Rückſichtsloſigkeit 
im Amte vorgeworfen, welche letztere beſonders hervorgetreten ſei, als 
es ſich 1. Z. unter Heydt um den Uebergang der Oberſchleſiſchen Bahn 
in die Verwaltung durch Staatsbehörden handelte. Eine hieſige Kor⸗ 
reſpondenz rühmte Herrn Maybach dieſer Tage nach, daß er im Ge⸗ 
genſatze zu ſeinem Vorgänger die Reform des Eiſenbahnweſens prak⸗ 
tiſch anfaſſen werde. Das iſt nun an und für fi blos eine Phraſe. 
Ein den Eiſenbahnverwaltungen zugegangener Erlaß, von allen ein⸗ 
laufenden Beſchwerden dem Reichseiſenbahnamt Kenntniß zu geben 
und auf die ordnungsmäßige Offenlegung der Beſchwerdebücher an den 
Stationen zu achten, mag ganz zweckmäßig ſein, braucht darum aber 
noch nicht gerade wie das auf die Spitze geſtellte Ei des praktiſchen 
Columbus geprieſen zu werden. i 

Mehr Licht über die Anſichten des Hrn. Maybach verbreiten die 
ſtenographiſchen Berichte der Eiſenbahnunterſuchungskommiſſion. In 
der 35. Sitzung derſelben wurde neben Miniſterialdirektor Weishaupt 
auch Präſident Maybach als Sachverſtändiger über die Reform der 
Eiſenbahngeſetzgebung vernommen und durch Zwiſchenfragen des Abg. 
Lasker und des Herrn Achenbach (damals noch Unterſtaatsſekretär) 
veranlaßt, ſich über viele Zeitfragen näher auszuſprechen. Dieſe Aus⸗ 
ſagen mit den Fragen füllen 40 Seiten in den als Druckſachen des 
Abgeordnetenhauſes veröffentlichten Berichten der Unterſuchungskom⸗ 
miſſion. Viel zu wenig iſt in der Preſſe noch auf das dort niederge⸗ 
legte ſchätzbare Material Bezug genommen worden. Im Allgemeinen 
machen die Ausſagen Maybachs nicht den Eindruck, als ob derſelbe 
durch Studium und Erfahrung zu einem beſtimmten klar bewußten 
Syſtem der Eiſenbahnpolitik gelangt ſei. Die Begründung der An⸗ 
ſichten verräth auch nicht gerade tiefer liegende Geſichtspunkte, in den 
Ergebniſſen decken ſich die Ausführungen durchweg mit den vom Mi⸗ 
niſter Achenbach ausgeſprochenen Anſichten und dem von letzterem dem 
Landtage unterbreiteten Geſetzentwurfe über die Anlage neuer Eiſen⸗ 
bahnen. N 

May dach iſt der Anſicht, daß es wünſchenswerth iſt, den Staats⸗ 
eiſenbahnbau thunlichſt auszudehnen. Nur Staatsbahnen zu bauen 
würde nicht zuzugeben ſein, weil man alsdann zu lange Zeit noch viele 
wichlige Linien embehren müſſe. Man werde daher der Privatindu⸗ 
ſtrie noch nicht entrathen können; das iſt aber nicht abhängig davon, 
ob man nicht darauf ausgeben muß, ſchließlich alle Hauptlinien in die 
Hände des Staats zu bringen. Maybach erachtet es für ſehr wünſchens⸗ 
werth, Lokalbahnen durch Provinzen bauen zu laſſen. Nicht zu empfeh · 
len ſei aber die Betheiligung von Provinzen oder Kommunen an der 
Leitung und Verwaltung ſolcher Bahnen. Maybach will aber auch 
nicht — früher hatte er den entgegengeſetzten Grundſatz — daß der 
Staat Privatbahnen verwalte. Er würde es vielleicht ſogar für 
tein Unglück halten, wenn ſich der Staat des Betriebes von Privat⸗ 
bahnen entäußern wollte. Maybach erachtet es für das Zweckmüßigſte, 
die Auſſicht über das Eiſenbahnweſen auf das Reich übergehen zu laſ⸗ 
fen. Auch das Konzeſſionsweſen möge das Reich gam in die Hand 
nehmen, jedenfalls wird eine Konzeſſion, ohne daß das Reich ſich aus⸗ 
geſprochen hat, füglich nicht ertheilt werden können. Ueber den Rah⸗ 
men des jüngſt veröffentlichten Reichsgeſetzentwurfes hinaus will May⸗ 
bach dem Reiche eine Einwirkung geben auf die Organiſation der Eiſen⸗ 
bohnverwaltungen, die Beſetzung der betreffenden Stellen, die Heran⸗ 
ziehung des nothwendigen qualifizirten Perſonals und die Normen für 
Unterſtützungs⸗ und Penſionskaſſen des Perſonals. 

Intereſſant auch in Bezug auf die gegenwärtig ftattfindenden Fahr 
plankonferenzen ſind Maybachs Bemerkungen über das Verhältniß der 
Poſt zur Eiſenbahn. Die vorzügliche Einrichtung der Poſt geſchieht 
weſentlich auf Koſten der Eiſenbahnen. Unmöglich kann auf die Dauer 
ein Verhältniß beibehalten werden, wonach die Eiſenbahn ſich in ihrem 
ganzen Dienſt nach der Poſt richten muß, in gewiſſen Grenzen alles 
unentgeltlich befördern muß und da von der Willkür der Poſtverwal⸗ 
tung abhängt. Wie in anderen Ländern müßten die Befagniſſe der 
Poſtverwaltung beſchränkt, namentlich die Poſtzüge klar beſtimmt wer ⸗ 
den. — Eigenthümlich aber nicht gerade empfehlenswerth iſt ein Vor⸗ 
ſchlag Maybachs, alle Vorarbeiten für neue Eiſenbahnen durch Staats⸗ 
behörden, wenn auch nach Beſtellung und für Rechnung der Intereſ⸗ 
ſenten ausführen zu laſſen. In Bezug auf das Konzeſſionsweſen weiß 
er keinen Rath, wie die Garantieen in der Zuſammenſetzung der Be⸗ 
hörden zu ſuchen. Was das Verhältniß der Aktiengeſellſchaften zum 
Eiſenbahnbau anbetrifft, fo theilt Maybach vielfach nicht die ftrengen 
Grundſätze Laskers, iſt vielmehr der Anſicht, daß man in die Internen 
der Geſellſchaften, die Geldbeſchaffung, Bauausführung aber ſich mög 
lichſt wenig einmiſchen ſolle, um nicht das Privatkapital vollends zu⸗ 
rückzuſchrecken. Gründervortheile ſeien nothwendig, müßten nur klar u d 
offen im Statut bezeichnet werden. i 
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Die Vorgänge in Stalien. 

Es iſt eine geraume Zeit verſtrichen, ſeitdem uns der Gang der 
politiſchen Tagesereigniſſe zum letzten Male Veranlaſſung gab, italie⸗ 
niſche Verhältniſſe an leitender Stelle einer Beſprechung zu unter⸗ 
nehen. Seit der letzten partiellen Miniſterkriſe, feit der Piccon⸗ Af⸗ 
faire und den dadurch veranlaßten Kundgebungen in Italien hat ſich 
im ganzen Königreiche Nichts zugetragen, was die Auſmerlſamkeit des 
Auslandes in ſonderlich hohem Grade hätte auf ſich lenken können. 
Die Petrarcafeier fand begreiflicherweiſe eine verhältnißmäßig nur ger 
ringe Beachtung in der europäiſchen Preſſe und die Debatten der 
Deputirtenkammer bezogen ſich während der geſammten letzten Seſſion 
faft nur auf wirtbſchaftliche und finanzwiſſenſchaftliche Gegenſtände, 
daher ſie, etwa mit Ausnahme der neuen Geſetze über Export und 
Verſteuerungsweſen von Spiritus, kein weſentliches Intereſſe für uns 
haben konnten. Den Unruhen in der Romagna wurde durch die Ener⸗ 
gie der Regierung, reſp. die ſchleunige Inbaftirung der Rädelsführer 
und Auflöſung der politiſchen Vereine ein raſches Ende gemacht und 
gegen die zunehmende Unſicherheit, das üppige Gedeihen des Banditen⸗ 
weſens in Sizilien zieht man der Hauptſache nach vorläufig nur mit⸗ 
telſt höchſt langweiliger Denkſchriſten zu Felde, welche, ohne die Mittel 
zu einer raſchen und ſicheren Abſtellung jener kläglichen Zuſtände an 
die Hand zu geben, in allgemeinen Redensarten von einer Vergröße⸗ 
rung der Volksbildung als der ultima ratio der Regierung gegenüber 
dem ſizilianiſchen Unweſen reden. Allen Reſpekt vor jeder Anſtrengung 
zur geiſtigen und ſittlichen Hebung eines Volkes, aber bis die Früchte einer 
ſolchen ſich in Sizilien auf die gewünſchte Weiſe bemerkbar machen 
würden, dürfte ſowohl von Einwohnern, als von Fremden Niemand 
mehr am Leben ſein, ſich dieſer Beſſerung der Dinge zu freuen, aus 
dem einfachen Grunde, weil man ſich vorher ſchon gegenſeitig ausge⸗ 
plündert und todtgeſchlagen haben würde. Mit der geiſtigen und ſitt⸗ 
lichen Veredelung, oder korrekter: mit den Verſuchen dazu allein wird 

bier Nichts mehr ausgerichtet, denn der größte Theil des Volkes auf Si⸗ 
zilien hat alles Autoritätsgefühl verloren und wird ſich von Niemandem, 
der nicht in der Lage iſt, ſeinen Anordnungen ſofort mit Pulver und Blei 
gehörigen Nachdruck zu verleihen, zwingen laſſen, ſeine Kinder zur 
Schule zu ſchicken und ſelbſt ehrlich und arbeitſam zu werden. Es muß 
das Uebel mit der Wurzel ausgerottet werden, die aller ſtrengſten 
Maßnahmen müſſen zur Anwendung kommen, wenn hier irgend etwas 
gebeſſert werden ſoll. Das ſcheint denn die italieniſche Regierung — 
neuerdings eingegangenen Nachrichten zufolge! — ſchließlich auch einge⸗ 
ſehen zu haben, denn ſie hat eine Flottenabtheilung Ganonenboote) 
nach den ſicilianiſchen Gewäſſern abgehen laſſen und den ſicilianiſchen 
Behörden die unnachſichtlichſte Strenge anbefohlen. f 

Im Uchrigen wird die innere Politik des Königreichs Italien ge⸗ 
genwärtig von zwei weiteren Vorgängen bewegt. Die bevorſtehende 
Auflöſung und Neuwahl der Deputirtenkammer und der Wiederein⸗ 
tritt Herrn v. Sella's in das Miniſterconſeil beſchäftigen die Organe 
der öffentlichen Meinung unausgeſetzt. Sella war bekanntlich ſchon 
vor Monaten einmal Finanzminifter unter Minghetti und fiel dem 
Sturmwetter politiſcher Parteileidenſchaften zum Opfer, welche im Mai 
d. J. die italieniſche Miniſterkriſe ſchufen. Lama und Sella mußten 
damals fallen, weil Jedermann, der einen Stein auf die damalige 
Verwaltung warf, ſeine Rüge mit dem Worte einleitete: Nieder mit 
Sella! Merkwürdig! vier Monate ſpäter kennt man keinen ſehnliche⸗ 
ren Wunſch, als den Ausgeſtoßenenen wieder in das Minghetti'ſche 
Kabinet zurückzuführen und das weitverbreitete Journal „Liberta“ (ge⸗ 
mäßigt⸗ liberal) meint, daß die neue Verbindung zwiſchen Sella 
und Minghctti ein großer Schritt zu einem erhabenen und ſchönen 
Ziele ſei; durch ſie werde die ganz ſonderbare Erſcheinung verſchwin⸗ 
den, daß im Schooße der Rechten eigentlich zwei Ministerien eriſtirten, 
von denen das eine im Amte ſei und das andere trachte hineinzukom⸗ 
men, durch welchen Zuſtand aller Einfluß der Gruppe ger 
lähmt würde. Woher die politiſche Sinnesänderung ge 
kommen fein mag, iſt nunerfindlich und wir können 
die Sache nur etwa fo erklären, daß eine ganze Konſorterie die Re 
klame für Herrn Sella ſyſtematiſch betrieben und dem Lande allmälig 
den Glauben beigebracht hat: Sella ſei der einzige Mann, welcher 
der ungewiſſen Lage der Dinge ein Ende machen könne. Letzteres iſt 
nicht einmal eine Unwahrheit, denn wir wüßten unter allen Staats ⸗ 
männern Italiens keinen einzigen zu nennen, der als ein beſonderes 
Sinanzgenie angeſehen werden dürfte. Unter den Blinden aber iſt der 

inäugi önig! 

a allem Anſcheine nach die nächſte Seſſton des italie⸗ 
nischen Parlaments wieder Herrn Sella als Inhaber des Portefeuilles 

r Finanzen aaf feinem Poſten finden 

Für die Neuwahlen zur Kammer agitirt man, da die Auflöſung 

der jetzigen fo gut wie beſchloſſen ift, lebhaft. Die parlamentarische 
inte hatte ſich bekanntlich in zwei Fraktionen, die alte und die lunge 
geſpalten und die Kluft zwiſchen beiden war im Laufe der Zeit recht 
bedeutend geworden. Jetzt, da Gefahr im Verzuge iſt, hat man ſich 
iu einer vorübergehenden Allianz verfländigt, um den gefürchteten Bo: 
Dany der rothen Internationale wirkſam begegnen zu können. Zu, die 
em Zwecke will man einen gemeinſamen Wahlaufruf erlaſſen, welcher 
ſelbverſtändlich jedoch nicht früher veröffentlicht werden kann, als das 
önigliche Dekret, das die Auflöſung der jetzigen Kammer verfügt, in 
der amtlichen Zeitung erſchienen iſt. Der Aufruf ſoll im Entwurfe 
bereits vollendet und die parlamentariſchen Ausſchüſſe der Jungen und 
lten mit der Redaktion deſſelben beſchäftigt fein. Es ſcheint alſo in 
den politiſchen Kreiſen Italiens nicht mehr der geringſte Zweifel bezüg⸗ 
der Eventualität der Kammerauflöſung ſelbſt zu beſtehen. 1 


ner Zeitung. 


ſeiner Maßregeln beſchleunigte den 
damit zweifellos den tiefen Fall feines Landes. Wir vermögen daber 
nicht Denjenigen beizuſtimmen, welche das Verhalten des Marſchalls 
glorifigtrt haben, um damit unſere Erfol 
len zu laſſen. Wir würden an einen deut! 
felbe in ähnlicher Weiſe befinden, gam andere Anforderungen ftellen 
und ſind der feſten Ueberzeugung, daß 

weil die ganze deutſche Armee ihrem Kaiſer und Kriegsherrn Treue 
geſchworen hat und bis zum Tode bewahren wird.“ 0 
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Da in dem gegenwärtigen Augenblick, in welchem ſich Bazatn 
dem Arm der Gerechtigkeit durch die Flucht entzogen hat, die Frage 
über deſſen Schuld oder Nichtſchuld wieder vielfach erörtert wird, muß 
es von Intereſſe ſein, über jenen Gegenſtand eine gewichtige Stimme 
zu vernehmen, welche weder der Franzoſenfreundlichkeit, noch der 
Reichsfeindlichkeit verdächtigt iſt. In der Zeitſchrift für Preußiſche 


Geſchichte und Landeskunde, unter Mitwirkung von Droyſen, Duncker, 
L. v. Ledebur und L. v. Rancke herausgegeben von C. Rößler (Mai⸗ 


Juniheft 1874) findet ſich nämlich ein mit großer Sorgfalt und Sach⸗ 
kenntniß ausgearbeiteter Artikel: „Die Zernirung von Metz“, deſſen 
Endurtheil folgendes iſt: 1 

„Wir ſind am Schluſſe unſerer Betrachtungen und glauben den 
Beweis geführt zu haben, daß die Verurtheilung des Marſchalls Ba⸗ 
zaine keine ungerechte geweſen iſt und nach den Kriegsgeſenen j:e® 
Staates hätte erfolgen müſſen. Wir reſumiren, daß der Marſchall 
nicht einen einzigen wirklich ernſtlichen Verſuch zur Durchbrechung der 
deutſchen Linien unternommen bat, daß die Vertbeidigung von Mes 
von Aafang bis zu Ende ohne Energie und Intelligenz geführt worden, 
und daß die franzöſiſche Heeresleitung verfäumt dat, dor Einleitung 
der Kapuulationsverhandlungen das Kriegsmaterial, ſowie die Fahnen 
zu vernichten und die F.ftungewerfe in einen Trümmerbaufen zu Der 
wandeln. Die militäriſche und politiſche Lage ſeines Vaterlandes im 
kritiſchen Momente richtig zu erkennen und die demgemäß zu faſſenden 
Entſchlüſſe mit eiſerner Konſeguenz durchzufü ren, dazu gebört ein 
feſter ſelbſtloſer Charakter, den Bazaine nicht beſaß. Eniſch oß ſich 


der Marſchall, unter den Kanonen von Metz zu bleiben, fo konnte er 


auch auf dieſe Weiſe ſeinem Kaiſer und Lande in ganz anderer Weiſe 


nützen, als er gethan; wollte er dagegen die Feſtung verlaſſen, ſo 


mußte dieſes rechtzeitig geſchehen, wir hätten ihn nicht daran hindern 


können. Die unentſchloſſene S 
mee un 


e in bellerem Lichle er ſtrah⸗ 
chen Officer, ſollte ſich der⸗ 


ſolche auch erfüllt werden können, 


Dentſchlaud. b 
A Berlin, 4. Sept. Die aus allen Theilen Deutſchlands einge 


henden Berichte über die Feier des Sedantages geben der öffentli⸗ 
chen Meinung hinreichendes Material, um das Urtheil dahin feſtzu⸗ 
ſtellen, daß die Feier eine allgemeine und ſpontane, aus dem Herzen 
des Volkes hervorgegangene geweſen iſt. Gegen dieſe offenbare That⸗ 
ſache können die Einwände und Proteſte einzelner Organe nicht auf⸗ 
kommen. Uebrigens iſt auch hier zu konſtatiren, wie die Ultramonta⸗ 
nen, Radikalen und Sozialdemokraten Hand in Hand geben. Man 
braucht nur einen Blick in die „ Germania”, die „Frankfurter Zeitung“ 
und den „Sozialdemokraten“ zu werfen und man wird dieſelben Argzu⸗ 


mentationen, dieſelbe Sophiſtik, dieſelben Bekrittelungen finden. Was 


die vollſtändige Enthaltung der Regierung von jeder Beeinfluſſung de⸗ 
trifft, fo iſt darauf hinzuweiſen, daß auch diesmal das Staatsminiſte⸗ 
rium noch ſpeziell unmittelbar nach der Rückkehr des Vize⸗Präſidenten 


Camphauſen über die Frage in Berathung getreten iſt, inwieweit eine 


direkte Betheiligung der Regierung ſtattfinden könne. Der Beſchluß 
des Staatsminiſterium ſtellte ſich dahin, daß man ſich nach wie vor an 
die in den vom Kaiſer ausgegangenen Erlaß vom 4. April 1871 näher 


formulirte Weiſung zu halten habe, daß daher die Regierung unmit⸗ 


telbar leinen Einfluß auf das Feſt üben ſolle, dagegen aber darauf Be⸗ 
dacht zu nehmen, daß alle Hinderniſſe, z. B. polizeiliche Beſchränkun⸗ 


gen beſeitigt würden, welche einer allgemeinen Feier im Wege ſtehen 
könnten. Auch iſt von den Zentralbehörden angeordnet worden, daß 


den Beamten aller Kategorien die volle Betheiligung an den Feſtlich⸗ 
keiten möglich war. — Wie gemeldet wird, begiebt ſich Fürſt Hohen ⸗ 


lohe zu einem Beſuche nach München. Die anderweitig in Ausſicht 
geſtellte Reiſe nach Varzin iſt aber deshalb nicht aufgegeben, ſondern 
wird ſpäter zur Ausführung kommen. — Das Zentralblatt für das 
deutſche Reich bringt eine vom Reichskanzler und Krieg sminiſter ge 
meinſam erlaſſene Bekanntmachung, welche auf die Militärpflicht 
der Theologen Bezug hat und auf welche auch weitere Kreiſe auf⸗ 
merkſam zu machen ſind. Nach dem Reichs⸗Militärgeſetz dürfen ſolche 
Befreiungen von Theologen in Berückſichtigung ihres Berufs nicht 
mehr von den Erſatzbehörden dritter Inſtanz, ſondern nur in der Mini⸗ 
ſterialinſtanz ausnahmsweiſe bewilligt werden. Es wird nun als Regel 
aufgeſtellt, daß nur ſolchen Theologen geeigneten Falles die Befreiung 
zu gewähren iſt, welche bei dem Inkrafttreten des Reichs militärgeſetzes 
das 23. Lebensjahr bereits überſchritten hatten, da alle diejenigen, welche 
zu dem gedachten Zeitpunkte im Lebensalter noch nicht ſoweit vorge⸗ 
ſchritten waren, der einjährig⸗freiwilligen Dienſtpflicht ohne erheblichen 
Nachtheil für ihr Studium genügen lönnen. 

D Berlin, 4. September. Die Konferenz der Delegirten der 
deutſchen Eiſenbahn verwaltungen behafs Feſtſtellung des neuen 
Winter Eiſenbahnfahrplans wurde heute Vormittag in dem großen 
Sitzungsſaale des Reichskanzleramts durch den Präſidenten des Reiche ⸗ 
Eiſenbahnamts, Maybach, eröffnet. Es find zu derſelben ciıca 40 
höhere Eiſenbahnbeamte, meiſt Betriebsdeamte, bier eingetroffen. Die 
Berathungen werden vorausſichtlich mehrere Tage in Anſpruch neh⸗ 
men. Es handelt ſich namentlich um die Feſtſtellung der genauen An⸗ 
ſchlüſſe der Züge in dem direkten Verkehr, ſowie um die Frage, ob es 
ſich nicht empfehle, bei den durchgehenden Courierzügen einen Wechſel 
des Fahrperſonals in Zukunft nicht mehr eintreten zu laſſen. Es iſt 
das ein Vorſchlag des Präſidenten Maybach ſelbſt, der, wenn mög⸗ 
lich, verſuchsweiſe eingeführt werden ſoll und ſpäker, wenn ſich die 
neue Einrichtung als praktiſch und ausführbar erwieſen hat, als geſetz⸗ 
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mäßige Beſtimmung möglichſt in das Eiſenbahngeſetz aufgenommen zu 
werden. Bei dieſer Gelegenheit möchten wir darauf hinweiſen, daß, 
wenn in neuerer Zeit die Nachricht verbreitet worden iſt, die Einbrin⸗ 
gung des Reichseiſenbahngeſetzes ſei wiederum aufgegeben worden, dieſe 


Mittheilung auf einem Irrthum beruht. Das Reichseiſenbahngeſetz iſt 


bekanntermaßen größtentheils eine Arbeit des bisherigen Präſidenten 
des Reichseiſenbahnamts Scheele, der in dieſem Entwurfe alle die Er⸗ 
fahrungen niedergelegt hat, die er während einer langen Reihe von 
Jahren in der Praxis des ename gemacht hat. Die⸗ 
ſer Entwurf wurde publizirt, um ſowohl den Regierungen als auch 
den Eiſenbahnverwa tungen, wie endlich auch ſelbſt den Privatperſo⸗ 
nen und der Preſſe Gelegenheit zu geben, ſich über denſelben zu äußern. 
Nun läßt ſich ja bekanntlich ſtets über Prinzipien ſtreiten und ſo iſt es 
denn auch der Fall, daß zu dem Entwurfe, trotzdem er im Großen 
und Ganzen die Zuſtimmung aller Fachmänner gefunden, Abände⸗ 
rungsvorſchläge eingegangen ſind. Auch der gegenwärtige Präſident 
des Reichseiſenbahnamtes, obgleich derſelbe mit dem Entwurfe im 
Großen und Ganzen übereinſtimmt, differirt in einzelnen Punkten mit 
den darin ausgeſprochenen Prinzipien. Es ſoll deshalb, wie wir hö⸗ 
ren, eine nochmalige Ueberarbeitung des Entwurfes erfolgen und das 
Reſultat derſelben dann wahrſcheinlich noch in dieſer Seſſion dem 
Bundesrathe zur weiteren Berathung unterbreitet werden. 

— Die Tagesordnung der zum 11. und 12. Oktober d. J. nach 
Eiſenach berufenen General-Verſammlung des „Vereins für 
Sozialpolitik“ iſt nunmehr definitiv feſtgeſtellt. Den erſten Gegen⸗ 
ſtand der Berathung wird das ſeit Jahr und Tag vielfach diskutirte 
Thema der kriminellen Beſtrafung des Kontraktbruchs bilden. Das 
Referat über dieſen Gegenſtand hat Prof. Dr. Adolf Held (Bonn), 
das Korreferat der Redakteur der „Hamb. Börſenhalle“, Dannenberg, 
übernommen. Den zweiten Gegenſtand der Tagesordnung bilden die 
„Alters⸗ und Invalidenkaſſen.“ Die bezüglichen Berichte haben der 
Vorſitzende des mittelrheiniſchen Fabrikartenvereins Kalle (Mitglied 
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes) und Dr. Max Hirſch (Berlin) 
übernommen. — An dritter Stelle ſoll die bereits im vorigen Jahre 
auf die Tagesordnung geſtellte „Reform der Perſonalbeſteuerung“ ver⸗ 
handelt und durch Referate des derzeitigen Vorſitzenden des Vereins 
Prof. Naſſe (Bonn) und des Leipziger Handelskammer⸗Sekretärs 
Dr. Genſel (Mitglied der ſächſiſchen zweiten Kammer) eingeleitet wer⸗ 
den. Erlaubt es die Zeit, fo ſollen noch die Fragen „Staats- und 
Privatbahnen“ (Referent Profeſſor Adolf Wagner⸗Berlin) und die 
„Betheiligung der Arbeiter am Unternehmergewinn“ (Referenten 
Geheim⸗Rath Dr. Engel⸗Berlin und Profeſſor Schönberg⸗Tübingen) 
zur Diskuſſion kommen. Außerdem hat der Ausſchuß beſchloſſen, nach 
dem Vorgang der engliſchen Social⸗Science⸗Society ſeitens der Mit⸗ 
glieder kurze Vorleſungen von höchſtens 15 Minuten, die auf wichtige 
ſozial⸗politiſche Fragen ſich beziehen, in der Weiſe zuzulaſſen, daß die 
Verfaſſer 6 Wochen vor der Verſammlung ihr Manuſkript an den 
Vorſitzenden des Ausſchuſſes (Herrn Prof. Dr. Naſſe in Bonn) einzu⸗ 
ſenden haben, der dann über die Zulaſſung zu entſcheiden hat. Zus 
gelaſſene, aber wegen Zeitmangels etwa nicht zur Verleſung kommende 
Vorträge würden jedenfalls in den Vereinsſchriften abgedruckt werden 


und fo eine entſprechende Verbreitung finden. Es ſoll hierdurch für 


die Geſammtheit der Mitglieder des Vereins ein Spielraum geſchaffen 
werden, auch andere, als die durch den Ausſchuß vorbereitete Fragen 
anzuregen und zu beſprechen, wichtige Thatſachen und ſozial-politiſche 
Erſcheinungen in weiteren Kreiſen bekannt zu machen. — An der 
Spitze des Eiſenacher Lokal⸗Komites ſteht Herr Hofbuchhändler Bac⸗ 


meiſter in Eiſenach. 
— Die Nachricht, daß der konſeſſionelle Unterricht an den 


höheren Lehranſtalten durch einen konfeſſionsloſen obligatoriſchen 


Saiſontheater. 


Am Freitag eröffnete Herr Reubke vom Stadttheater zu Bremen, 
den Poſenern von feinem hieſigen Engagement her noch in beſter Erin⸗ 
nerung, das angekündigte Gaſtſpiel. Man gab das alte harmloſe Luſt⸗ 
ſpiel „Das letzte Mittel“ und den in der letzten Winterſaiſon wieder⸗ 
holt aufgeführten Schwank „Couſin Emil“ von Schweitzer. Wir haben 
Herrn Reubke ſtets zu den begabten Schauſpielern gezählt und das 
Intereſſe, welches ihm unſer Publikum entgegenbrachte, berechtigt ge⸗ 
funden. Seine Leiſtungen am Freitag bewieſen uns, daß er in ſeiner 
Entwicklung fortgeſchritten iſt. Die Rollen, welche er darſtellte, (Ba⸗ 
ron Gluthen und Graf Warded) find an ſich nicht bedeutend genug, 
um viel Gelegenheit zur Entfaltung künſtleriſcher Mittel zu bieten; 
es genügt daher zu konſtatiren, daß Herr Reubke ſie ſehr gewandt 
und wirkſam veranſchaulichte. Das Publikum begrüßte den Gaſt beim 
Erſcheinen auf der Szene und ließ es an Beifall nicht fehlen. Von 
den einheimiſchen Darſtellern haben wir der Damen Badewitz und 
Lan ius mit beſonderer Anerkennung zu gedenken. Frl. Eckſtein 
(Ida) ſpielte einzelne Momente ihrer Partie ſehr zierlich, ſtörte uns ins 
deß nicht ſelten durch die leidige Angewohnheit, über wirkſame Pointen 
ſelbſt mitzulachen. E. 


Von einem neuerdings vielgenannten Erbprinzen 


ühlt J. Chr. Glückich in feinem Buche: „Die Geheimniſſe des grü- 
ch Age folgende Anekdote: Po tier S. brachte Sr Durchlaucht 
oder königl. Hoheit (ich kenne die Titel des Prinzen nicht ſo genau, ob⸗ 
gleich ich ihn perfönlich kannte) ein Programm zu dem Konzerte, wel⸗ 
es ſoeben im großen Saale begann. Der Prinz gab dem zuvorkom⸗ 
menden Manne einige Geldſtücke, die der Portier aus Diskretion nicht 
ſofort betrachtete. Als er etwas ſpäter die Hand öffnete, fand er ein 
Dreipfennigſtück, einige Silbergroſchen und einen Friedrichsd'or darin⸗ 
nen. lieberglücklich überlegte der Vater einer zahlreichen Familie, was 
er dafür ſo manche nothwendige Sachen für ſeine Kinder anſchaffen 
könne, beſonders da Weihnachten nahe vor der Thür ſtand Plötzlich 
aber wird er durch die Stimme eines Kellners aus feinen ſüßen Träu⸗ 
men geriſſen, der ihn auffordert, ſofort zu dem jungen Prinzen zu font» 
men. S. folgt ohne zu wiſſen, was die Urſache ſein mag, dieſer Auf- 
forderung. Ehrerbietig ſteht er vor Sr. Durchlaucht und will ſich eben 
nochmals für das reiche Trinkgeld bedanken, aber das Wort erſtirbt 
ihm auf den Lippen, denn der junge Fürſtenſohn ſchnauzt ihn folgen ⸗ 
dermaßen an: ‚Alſo Sie find der brave Mann, der die Goldſtücke be⸗ 
hält, welche man ihm frrthlümlicherweiſe gieht: wollen Sie mir jo ge: 
ſchwind wie möalich mein Goldſtück zurückgeben oder Sie follen ſehen, 
was es giebt.“ Diesmal ift der Portier nicht harthörig, denn dieſe Art 
und Wee eines Prinzen, das Geſchenkte zurück zu verlangen, verletzt 
aufs Tiefte ſein Ehrgefühl. Schweigend greift er in die Taſche, nimmt 
das Goldſtück heraus und legt es, ohne ein Wort zu erwidern, auf die 
Ecke des mit Champagnerflaſchen bedeckten Tiſches. Ein bitteres, iro⸗ 
niſches Lächeln umſpielt die feſtgeſchloſſenen ren der Portiers, unter 
deſſen Noree das Herz eines Ehrenmannes ſchlägt. Er entfernt ſich 
und denkt wohl darüber nach, wie ſo klein, ſo erbärmlich klein die 
Großen und Mächtigen dieſer Erde doch manchmal handeln. Der Prinz 
ommt einige Minuten ſpäter an den grünen Tiſch und er hat wirklich 
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an der Stätte des anlage neue Triumphe feiern. 


Religionsunterricht erſetzt werden ſolle, wurde bekanntlich offiziös des 
mentirt. Wie die „Voſſ. Ztg.“ jetzt von beſtunterrichteter Seite er⸗ 
fährt, iſt Herr Dr. Falk allerdings gegen den konfeſſionsloſen Reli⸗ 
gionsunterricht an den höheren Lehranſtalten. Derſelbe iſt aber wohl 
für den konfeſſionsloſen Charakter dieſer Anſtalten. Das Kul⸗ 
tusminiſterium ließ demnach mehreren Kommunen, die zur Herſtellung 
des neuen Normal⸗Beſoldungsetats die Staatshilfe in Anſpruch ge⸗ 
nommen hatten, folgende Bedingungen zur Entſcheidung vortragen: 

1) die Anſtalt (leichviel, ob Gymnaſium oder Realſchule) verliert 
den konfeſſionellen Charakter und wird paritätiſch d. h. konfeſſionslos, 
io daß die Lehrer beliebig Katholiken, Proteſtanten und Juden ſein 
können; 2) der Direktor und der erſte Oberlehrer werden von der Re⸗ 
gierung ernannt; 3) das Schulgeld wird erhöht (oft um zwei Driltel 
des biserigen Betrages). Im Falle der Annahme dieſer Bevingungen 
wurde ein Staatszuſchuß in Ausſicht geſtellt. 

Schon feit Jahren haben die iſralitiſchen Elementarlehrer 
den Wunſch nach anderweitiger geſetzlicher Regelung des jüdiſchen Ele⸗ 
menlar⸗Schulweſens laut werden laſſen. Aus den Kreiſen derſelben 
wurde, jedoch ſtets ohne Erfolg, wiederholt beim Kultusminiſterium 
namentlich petitionirt, daß den politſchen Gemeinden die Verpflichtung 
auferlegt werde, dem jüdiſchen Schulweſen dieſelbe Fürſorge wie den 
anderen Elementarſchulen zuzuwenden, unter allen Umſtänden aber 
den jüdiſchen Schulen einen den Beiträgen der jüdiſchen Ortsangehö⸗ 
rigen zur Kommunalkaſſe entſprechenden Zuſchuß zu gewähren. Auch 
der gegenwärtige Kultusminiſter iſt, wie die „Voſſ. Ztg.“ beſtimmt er⸗ 
fährt, der Anſicht, daß eine Verpflichtung der politiſchen Gemeinden 
zur Unterhaltung der jüdiſchen Schulen nicht anerkannt werden könne, 
und die Unterſtützung oder Unterhaltung jüdiſcher Schulen lediglich 
dem Ermeſſen und dem guten Willen der politiſchen Gemeinden über⸗ 
laſſen werden müſſe. 

DRC. Der Kultusminiſter hat die ſämmtlichen Bezirksregierungen 
reſp. Landdroſteien zum Bericht darüber aufgefordert, wie viele länd⸗ 
liche Fortbildungsſchulen in jedem Bezirke beſtehen, ob dieſel⸗ 
ben, bezw. wie viele derſelben, in mehrere Klaſſen gegliedert ſind und 
von wem der Unterricht ertheilt wird Ferner haben dieſelben anzu- 
geben, über welche Lehrgegenſtände ſich der Unterricht verbreitet, ins⸗ 
befondere in wie viele Schulen ex eine beſtimmte Beziehung auf die 
Landwiſthſchaft nimmt und in wie vielen Schulen er nur den Cha⸗ 
rakter einer Wiederholung des Volkeſchulunterrichts hat, auch an wie 
vielen Tagen er wöchentlich ertheilt wird. Ferner haben die genann⸗ 
ten Verwaltungsb hörden mitzutheilen, welche Beiträge die Gemeinden 
zur Unterſtützung der in Rede ſtehenden Schulen leiſten, ſowie von 
wem ſonſt die Unterhaltung derſelben ausgeht, ob die L ihrer Remu⸗ 
nerationen erhalten und in welcher Höhe dieſelben bemeſſen werden. 
Endlich haben dieſelben ſich noch über die Bepingungen gutachtlich zu 
äußern, an welche die Bewilligung von Staatszuſchüſſen zu knüpfen 
ſein dürften. 

— Das neueſte „Juſtiz⸗Min.⸗ Bl.“ enthält folgende Perſonal⸗ 
Veränderungen: Der Kammerger. Rath Vonhoff iſt zum Ober⸗Trib.⸗ 
Kath ernannt. Dem Ober⸗Apellalions⸗Ger.⸗Rath Eleim in Kaſſel 
iſt der k. Kronenorden 2. Klaſſe mit dem Abzeichen für 50 jähr. Dienſt⸗ 
zeit verliehen. Dem Geh. Juſtiz⸗ und Appell.⸗Ger.⸗Ralh Meier in 
Magdeburg iſt vom 1. September d. J. ab und dem Geh. Juſtiz⸗ und 
Appell.⸗Ger.⸗Rath Freusberg zu Inſterburg vom 1. Dezember d. J. 
ab unter Verleihung des Rothen Adterordens 3. Klaſſe mit der Schleife 
die Entlaſſung aus dem Juflizdienſte mit Penſion ertheilt Der Cha⸗ 
rakter als Ober⸗Amtsrichter iſt verliehen: den Amtsrichtern Köhler in 
Kaſſel, Dieterich in Fronhauſen, Fulda in Kaſſel, Berner in Roden⸗ 
berg, Zimmermann in Kaſſel, Dr. Padelinettii in St. Goars hauſen, 
Böing in Wiesbaden, Wittrod in Wandobeck, Brück in Schleswig, 
Seidel in Kellinghuſen, Axt in Oldesloe, Burchardi in Glückſtadt, 
Weſtedt in Albersdorf und Fabrleius in Altona. Der Kreis richter 
Schwenger in Steinbeim iſt an das Kreisgericht in Duisburg verſetzt. 
Dem Stadtrichter Eggebrecht hierſelbſt it in Folge feiner Ernennung 
zum Reg.⸗Rath vom 1. September d. J. ab, und dem Kreisrichter 
Rauſchning in Pr. Holland zum Zweck ſeines Uebertritts zur Verwal⸗ 
tung der indirekten Steuern vom 1. November d. J. ab die Entlaſſung 
aus dem Juſtizdienſte ertheilt. Zu Kreisrichtern ſind ernannt: die 
Ger.⸗Aſſ. Kynaſt bei dem Kreisger. in Koſel, Moſer bei dem Kreisger. 


raſendes Pech, wie er ſelbſt in höchſteigener Perſon zu einem bekannten 
Offiner ſagt. Doch, ob abfihtlih oder irrthümlich, das dem armen 
Portier wieder entriſſene Goldſtück verſchwindet mit vielen anderen in 
der bodenloſen Kaſſe der Bank und letztere gleicht in dieſer Beziehung 
nicht dem armen Portier, denn was ſie einmal hat, das behält ſie feſt. 
Der edle Prinz aber verließ den Spielfaal in dem ſüßen Bewußſein, 
diesmal ohne Irrthum feine Goldſüchſe losgeworden zu fein. 


* Ueber Frau Lueea ſchreibt die „Trib.“ aus Berlin: Pauline 
Lucca, verehelichte Frau Baronin v. Wallyofen ſcheint dem deutſchen 
Reiche ernſtlich den Krieg erklärt zu haben, je e von deutſchen Thea⸗ 
terdirektoren an die launiſche Künnlerin gerichtete, auch noch fo ver⸗ 
lockende Offerte wird von Paulinchen mit Achſelzucken und mit der 
Bemerkung refiſirt: „Nein, nein, ich finge nicht mein Herr — in 
Deutſchland.“ So hat der Direktor Engel (Kroll's Theater) der in der 
Schweiz jetzt Sieſta haltenden Sängerin für jedes Auftreten 1000 Tha⸗ 
ler geboten; allein dies jährliche Einkommen eines Kreisrichters konnte 
fie nicht dazu beſtimmen, von ihrem Vorſatze zurückzutreten; die lako⸗ 
niſche Antwort war: „Ich krolle nicht.“ Die kleine Lucca, der einſt 
fo verhälſchelte Liebling des berliner Publikums, hält das Terrain in 


Berlin für unſicher, ſie glaubt, daß ihr eine mißvergnügte Koglition 
entgegentreten könnte, 


um für all' die Unarten des reiſenden Pagen 
endlich Revanche zu nehmen. Die Befürchtung, daß ihr bei ihrem 
hieſigen Erſcheinen der Prozeß wegen Bigamie an den Hals gehängt 
werden könne, ift jetzt durch die Verheirathung ihres ci-devant Gat⸗ 
ten, Baron v. Rhaden mit Frl. Adele Groſſt, der ſchönen blonden 
Schweſter unſerer Carlotta, hinfällig geworden. Freilich dürfte Pau⸗ 
line nicht mehr jene: goldenen Tage hier feben, in welchen fie unſeren 
Hof- und ariſtokratiſchen Kreiſen prädominirte; die letzten haben ihr 
wegen ihres Verhaltens den Krieg bis aufs Meſſer erklärt. Kaiſer 
Wilhelm bat die Sänzerin ſtets mit der zuvorkommendſten Liebens⸗ 
würdigkeit behandelt; dafür beſaß Frau v. Wallhofen ſo viel Takt, 
auf eine an ſie vom Hofmarſchallamt ergangene Aufforderung, wäh⸗ 
hend der Dreikaiſer⸗Zufammenkunft im September 1872 in einem Hof⸗ 
konzerte mitzuwirken, einſach ablehnend zu antworten; Pauline duldet 
neben ſich keine anderen Götter; war es der kunſtſinnigen Prinzeſſin 
Alerandrine gelungen, Frau Mallinger von Neuem für die Hofbühne 
zu gewinnen, gleich war das verzogene Kind darüber aufgebracht und 
lief fofort zum Generalintendanten v. Hülſen, um dort ihre Umufrie⸗ 
denheit und Mißbilligung darüber auszusprechen. Es iſt bekannt, dat 
die Kaiſerin Augusta die Lucca wegen ihres eigenthümlichen Bench 
mens nie goutirke, und der Name Lucca in einem von der hohen Frau 
entworfenen Konzertprogramm nie ſiguriren durfte; Déſirée Artöt 
wurde dagegen ſtets unt der größten Auszeichnung von der Kaiferin 
behandelt. Kaum hatte die flüchtige und kontraklbrüchige Sängerin 
den Boden Amerikas erreicht, und die geſammte berliner Preſſe wie 
das Publikum, welches einen wahren Affenkultus mit Pauline getrie⸗ 
ben hatte, wurden von ihr abgekamelt und der Undankbarkeit geziehen. 
Frau Lucca hat die von ihr erhofften ect jenſeit des Oce⸗ 
ans noch keineswegs erworben, und ſieht ſchließlich ein, daß es bei 
„Muttern“ doch am Beſten fei. Vorläufig nimmt fie eine abwar tende 
Stellung ein und lebt noch immer der Hoffnung, daß Herr v. Hülſen 
ihr von Neuem Engagementsanträge für das könial. Opernhaus 
machen würde. Nach allem Vorgefallenen dürfte ſie jedoch ſchwerlich 
1 tätte, } Der Konſens 
bierzu würde ihr an höchſter Stelle rundweg verweigert werden. Wie 
wir hören, hat die Lucca einen Schriftſteller damit beauftragt, ihre 


heute gar keinen Mumm, kein Schwein, ſondern im Gegentheil ein | Memoiren 


zu Neuſtadt in Weſtpr., f 
grabowa, Kauffmann bei dem Kreisger. in Roſenberg, mit der Fun 
tion als Gerichts⸗Kommiſſ. in Nieſenburg, Schmidt bei dem Kreisger 
in Goldap, und Dr. Friedländer bei dem Kreisger in Schneidemüh 
Dem Advokaten und Notar Dr. Rebpderſen in Northeim iſt aus Ve 
anlaſſung feines 50 jährigen Amtsjubiläums der Charakter als Zuftis 
rath, und dem Nechtsanw. und Notar Jörgel in Fritzlar aus gleicher 
Veränlaſſ. der Rothe Adlerorden 4. Kl. mit dem Abzeichen für 50 jähr. 
Dienſtz. verl. Dem Adv Dr. jur. Mayer in Frankfurt a. M. und dem 
Rechtsanwalt und Notar Heydrich zu Neuenburg in Weſtpr. iſt die 
nachgeſuchte Entlafjung aus dem Juſtizdienſte ertheilt. Der Rechts- 
anwalt und Notar Brier bei dem Stadtger. in Breslau, und der 
Rechtsanwalt und Notar Treff in Wiltenberg find geftorben. Der 
Appell.⸗Ger.⸗Anwalt Dr. Gerding in Celle iſt zugleich zum Notar für 
den Bez. des Obergerichts in Celle, mit Beibehaltung ſeines Wohn? 
figes in Celle, und der Ger.⸗Aſſ. Dupre zum Rechtsanwalt bei dem 
Kreisger. in Ahaus: und zum Notar im Bert des Appell.⸗Ger. zu 
Münſter ernannt. 

Danzig, 3. September. ] 
Maj. Freegatte „Niobe“ und heute früh Sr. Maj. Corvette „Nymphe 
und die Brigg „Musquito“ den Hafen von Neufahrwaſſer. Sämmt⸗ 
liche Schiffe ſteuerten mit vollen Segeln ſeewärts, die „Niobe“, um 
wie die „Danz. Ztg.“ hört, einige Zeit in der Oſtſee zu kreuzen, 


„Nymphe“ und „Musquito“ dagegen um Carlscrong anzulaufen. Ger 


gen Ende des Monats ſollen alle drei Schiffe bei der Anweſenheit 
des Kaiſers in Kiel zugegen ſein. — Das Panzergeſchwader liegt na 
wie vor auf unſerer Rhede und fanden namentlich am Dienſtag mie? 
der verſchiedene Manöver einzelner Schiffe ftatt. 

Aus Baden, 1. September. Die Anzeichen mehren ſich, daß nun 
doch noch die übrigen füddeuiſchen Staaten dem Beifpiele Badens 
ſolgen und gleichfalls zu der Einführung der Reichsmarkre ch. 
nung mit dem 1. Januar 1875 fchreiten werden. Von Heſſen ſcheint 


dies fo viel als Ucher zu fein, von Württemberg iſt es wahrſcheinlich. 


Auch die Wander verſammlung der württembergiſchen Gewerbevereine 
in Göppingen am 17. v. M. bat in einer einſummig beſchloſſenen Per 

tition an das k. Finonminiflerium das Anſuchen um die Einführung 
auf den bezeichneten Termin geſtellt und zugleich empfohlen, nach dem 
Vorgang von Baden den Termin für die Außerkoursſetzung ber alten 
Münzen noch offen zu laſſen und ihre Tarifirung in Uetereinſtimmung 
mit Baden vorzunehmen. Es wird dabei hervorgehoben — was ge 
wiß auch richtig iſt —, daß die Störungen im Geld⸗ und Handels 
verkehrsweſeu noch viel läſtiger und anhaltender fein würden, 
die Regierung erſt einige Zeit nach Baden und 


nung überginge. 
Oeſterreich. 


Wien, 2. September. [Fiskale Diebſtähle.] Peinliche 
Senſation erregt, und zwar zumeiſt in militäriſchen Kreiſen, ein 
geſtern Vormittags zur Entdeckung gelangter großartiger Ein? 
bruchsdiebſtahl in der Alſerkaſerne. In der genannten Ka? 
ferne, in welcher das 57. Inf.⸗Regmt. einquartiert if, befindet ſich 
auch die Kanzlei des Regiments ſammt der Kaſſe. In der Kanzler 
ſtand der 1850 in Tarnow geborene Lieutenant Auguſt Baßler in 
zeitweiliger Verwendung. Am 27. v. M. Vormittags meldete ſich 
Bafßtler krank und erſchien ſeit dieſem Tage nicht mehr beim Regiment 
Heute Vormittags ſollte die Gagenauszahlung ſtattfinden. Als man 


nun die im Kanzleilokale befindliche eiſerne Regimentskaſſe öffnen 


wollle, fand man zur unangenehmen Ueberraſchung, daß die Kaſſe 
nicht geſchloſſen, ſondern der Deckel nur zugelehnt ſei. Eine weitere 
Unterſuchung ergab, daß die Kaſſe gewaltſam geöffnet worden war. 
Die zur Verwendung gekommenen Einbruchswerkzeuge lagen in der 


Kaſſe an jener Stelle, wo ſich ſonſt die Gelder und Werthpapiere be, 
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fanden. Dieſe ſelbſt aber waren verſchwunden. Der Kaſſenin ball 
hatte einen Werth von 30,000 fl., und zwar beſtand er aus Oblig 
tionen im Betrage von 15—17,000 fl. und aus Baargeld in der Höh 


von 13262 fl. Die ſtattzefundenen Erhebungen haben es als zweifel⸗ | 


los hingeſtellt, daß der Einbruch von dem 24jährigen Lieutenant Baß 
ler, und zwar wahrſcheinlich in der Nacht vom 26. auf den 27. Aw 
guſt vollführt worden iſt. Da der Verbrecher einen Vorſprung von 


) zu Schreiben, die gewiß des Pkanten und Amüfanten ſehr 
viel enthalten dürften. Jedenfalls werden wir auch die Aventüren 
jener tollen Abende verzeichnet finden, an welchen das damalige Fräu⸗ 
lein Lucca in ihrer am Ziethenplatz gelegenen Wohnung die liebens⸗ 
würdige Wirthin repräſentirte.“ 


* Ueber ärztliche Honorarforderungen enthält 5 
Ztg.“ folgende Gerichtoverhandlung, die wohl beachtenswerth erſcheint: 
In der Familie eines wohlhabenden Kaufmanns war ein Arzt lange 
Jahre hintereinander Hausarzt geweſen. Er hatte auf Anſuchen beß 
Familienvaters und auch aus eigenem Antriebe bei Erſterem mehrfach 
Viſiten gemacht und ſtets beim Beginn des neuen Jahres eine mit 
den Jahren ſich ſteigernde Summe hne Vorbehalt in Empfang 9% 
nommen. Der Kaufmann war der Anſicht geweſen, daß er mit der 
gegebenen Summe die Bemübungen des Arztes um ſich und feine FH 
milie hinlänglich belohne; anderer Anſicht war jedoch der Arzt, denn 
als nach Verlauf von wenigſtens 15 Jahren das Verhältniß, es iſt 
unbekannt geblieben, durch weſſen Schuld, abbrach und ein anderes 
Arzt an die Stelle des langjährigen Hausarztes trat, zeigte ſich, daß 
Letzterer jeden Beſuch, den er im Haufe des Kaufmanns gemacht 
genau, notirt hatte. Er ſtellte jetzt eine auf die Medizinaltaxe 
ſtützende Liquidation auf, zog von der Geſammtſumme die erhaltene 
Rakenzahlungen ab und verlangte den verbleibenden Heft von über 1 
Thalern von dem Kaufmann als ihm noch gebührendes ärztliches Ho. 
norar., Der Kaufmann verweigerte die Zählung. Er behauptete, es 
habe ein beſtimmtes Hausarztverhältniß exiſtirt, auf Grund deſſen 
ein jährliches Pauſchquantum gezahlt habe, in der Abſicht, damit die 
ärztlichen Leiſtungen des vergangenen Jahres zu honoriren. Der Arzt 
klagte. In erſter Inſtanz gewann ex den Prozeß, aber ſchon der 
zweite Richter wies feine Klage zurück; denn es fei, fo nimmt er an, 
zwar kein durch Handlungen geſchloſſener Vertrag der Parteien er⸗ 
wieſen, nach welchem der Arzt für jedes folgende Jahr ohne Rückſicht 
auf die Medizinaltare durch eine gewiſſe runde Summe habe abge 
funden werden follen. Vielmehr ſei die ſtiüſchweigende Vereinbarung 
dahin gegangen, daß die zu Anfang eines jenen Jabres vom Verklag 
ten geleiſtete Zahlung zur vollſtändigen Befriedigung des Arztes we’ 
gen feiner im vorhergegangenen Jahre gehabten ärztlichen Bemübun⸗ 
gen habe dienen ſollen, und daß in dieſem Siane die jährliche Bahr 
lung vom Verklagten geleiftet, vom Kläzer angenommen worden ſei, 
— eine Vereinbarung, die jährlich von Neuem ſtatigefunden habe. In 
derſelben liege aber ein Vertrag über * Handlungen, nach deren 
Ausführung die Beſtimmung des ur zunächſt dem Gutdünken der 
Handelnden anbeimfalle, welches ſich zunerhalb der Grenzen der Bil’ 
ligkeit und Angemeſſenheit haben müſſe, widrigenfalls es dem Gut⸗ 
achten Sachverſtändiger umferiied® 5 873, Th. J., Tit. 11 A. L. R. 
Mehr, als er gefordert habe, könne der Handelnde ſpäter nie verlan⸗ 
gen, auch wenn durch Sachverständige feſigeſtellt werde, daß er mehr 
zu fordern bexechligt geweſen ſei und erhalte er, was er verlang 
dalle fo fei feine ganze Forderung als getilgt anzuſehen. Daſſel 
gelte nun auch, wenn nicht der Gläubiger fordere, ſondern auch wenn 
Kläger eine vom Anderen ihm offerirte Summe ſtillſchweigend oder 
gar dankend angenommen babe, ohne feinerfeit3 einen höheren Betrag 
zu fordern oder einen Vorbegalt zu machen. Die entſcheidende Wil‘ 
ie gelen diese Eichen allein ankomme, ſei auch 

ie gegen antſcheidung eingelegte Nichtigkeitsbeſchw iſt vom 
Sbertribunal zurückgewieſen worden. Wals . 


— 2 — 


>; 


Ber | 


wenn 
Heſſen zur Markrech? 


die „Ger, 


v. Brocktzuſen bei dem Kreisger. zu Mars, 2 


Am Dienflag Vormittag verließ Sr. 


‘iR 


bier vorhanden. 


fl. geſchädigt fein. 


Gebäude der Poſt⸗Direktion am Fleiſchmarkt ein Einbruchsdiebſtahl 
verübt wurde. Damals, es war im Hochſommer, wurde ein Betrag 
don weit über 100,000 fl. entwendet, ohne daß es bisher gelungen 
wäre, die Thäter zu eruiren, und beute raubte man 1472 rekomman⸗ 
dirte Briefe. In dem Speditiond-Burcau zur Aufnahme von rekom⸗ 
mandirten Briefen wurde im Laufe des geſtrigen Abends und der 
acht bis eine Viertelflunde nach 2 Uhr von den Journal⸗Beamten 
manipulirt. Alle eingetroffenen rekommandirten Briefe wurden nach 
outen ſortirt, in Packete gegeben und dieſe verſiegelt in eine große 
Holzkiſte geſperrt. Das Bureau wurde geſchloſſen und die Poſtbe⸗ 
amten benützten die Zeit bis 4 Uhr Morgens zur Ruhe. Als dieſelben 
wiederkehrter, gewahrten fie zu ihrem Schrecken, daß die Kiſte, in 
welche die bezeichneten Packete mit den rekommandirten Briefen gelegt 
worden waren, erbrochen und ihres Inhaltes beraubt war. Unver⸗ 
0 Uäglich ward die Poſt⸗ und zugleich die Polizei⸗Direktion von dem 
N Diebſtahle verſtändigt und von beiden wurden Kommiſſionen an den 
hatort entſendet. Es wurde feſtgeſtellt, daß der Thäter eine der 
vielen Thüren, welche zu dem Speditions⸗Bureau führen, mittelſt eines 
Schlüſſels geöffnet und ſodann die eine Wand der Kiſte mit einem 
ſcharfen Inſtrument durchſchnitten habe. Nach Vollführung dieſer 
Arbeit ſetzte er ſich in den Beſitz der Briefe und dürfte ſich auf dem ⸗ 
Üben Wege, wie er gekommen, wieder entfernt haben. Das Verbrechen 
ann nur ein mit der Oertlichkeit und der Sachlage wohl Vertrauter 
ausgeführt haben, der bis zwei Uhr im Gebäude anweſend war. Vor 
etwa vierzehn Tagen kam ein Schlüſſel einer der ins Speditions⸗ 
ureau führenden Thüren abhanden, und mit dieſem Schlüſſel dürfte 

der Thäter Eingang verſchafft haben. Unerklärlich bleibt es aber, 
auf welche Weiſe der Verbrecher das Gebäude verlaſſen hat, ohne 
emerkt zu werden, da er doch die geraubten Pakete, vie einen bedeu⸗ 
enden Umfang haben, mit ſich trug. Was die rekommandirten Briefe 
enthielten, konnte ſelbſtverſtändlich bis zur Stunde nicht erhoben 
werden; vielen derſelben dürften Geld⸗ und Werthſendungen beige: 
ſchloſſen geweſen ſein. Seit Morgens um 8 Uhr werden im Zentral⸗ 
Sicherheits⸗Bureau der Polizei⸗Direktion Vernehmungen vorgenommen, 
die bis halb 1 Uhr Mittags noch nicht beendet waren. 


Belgien. 


Ueber die bereits erwähnte Sedanfeier in Belgien wird der 
Mat. Ztg.“ aus Brüſſel vom 2. September berichtet, daß das eigent⸗ 
1. liche Feſt, welches in einem Banket beſtehen ſoll, einige Tage hinaus 

geſchoben worden iſt. Nichtsdeſtoweniger ging am Morgen des 2. 
he: September bereits nachſtehendes Telegramm an den deutſchen Kaiſer 
2 don Brüſſel ab: f 255 RER u 

i 5 i mmengetretenen Niederländer un e 
b N me Wettung — Unabhängigkeit Belgiens And er 
Einigung Deutſchlands. Sie eröffnen den Festtag, indem fie Euer 
Majeſtät ven ebrfurchtsvollen Ausdruck ihrer tiefgefühlten Erkenntlich⸗ 
leit und Bewunderung darbringen.“ 0 
Dias beabſichtigte Feſſmahl wird vorausſichtlich am 12. l. M ab 
gehalten werden. Die Geſellſchaft „Germania“ hielt indeß am Abend 

des Sedantages ſchon eine Feſtverſammlung ab. 
Sch wei . 

Bern, 1. Septbr. Geſtern iſt zu Genf auf dem Rathhauſe in 
dem gleichen Saale, in welchem die Genfer Konvention berathen 
wurde und das Alabama ⸗ Schiedsgericht getagt hat, das „Inſtitut 
für internationales Recht“ zuſammengetreten. Außer ſeinen 
Mitgliedern war eine große Anzahl Eingeladener, darunter auch 
1 Damen, anweſend. Der Staatsrath von Genf war repräſentirt durch 
N ie Herren Carteret und Chauvet. Erſterer begrüßte die Mitglieder 
des Inſtituts mit einer Erinnerung an den Abſchluß der Genfer Kon⸗ 
vention und an das Alabama Schiedsgericht, welche zwei hiſtoriſche 
Ereigniſſe für feine Arbeiten ein gutes Augurium. „Was bei dem 
Werke, welches das Inſtitut ſich zur Aufgabe geſtellt, von praktiſchem 
. Erfolge fein wird“, äußerte Staatsraths⸗Präſident Carteret, „it, daß 
es Völkern und Regierungen moraliſche Grundlagen zu geben ſtrebt, 
N welche in den Beziehungen der Nationen eben ſo nothwendig ſind wie 
in denjenigen des Privatlebens. Wir müſſen zu einer internationalen 

oral gelangen, damit ein Maßſtab feſtgeſtellt ift, nach welchem man 
ehrbare Nationen erkennen kann, wie man die einzelnen ehrbaren 
enſchen erkennt“ Kommandeur Mancini, ehemaliger Miniſter und 
itglied des italieniſchen Parlaments, Präſident des Inſtituts, dankte 
für den Bewillkommnungsgruß des genfer Staatsraths⸗Präſidenten. 
»Am Morgen eines blutigen Kampfes“, ſagte der Redner, „ſahen wir 
als ein Zeichen der Zeit, wie Völker und Regierungen erwachten und 
die Einen wie die Anderen eine Feſtſtellung des Völkerrechtes verlang⸗ 
| den. Kaum war ſeit Gründung des Inſtituts ein Jahr verſtrichen, 
und ſchon trafen von allen Seiten die ſchmeichelhafteſten Zuſtimmungen 
Lin. Nicht nur die Preſſe, nicht nur Privatergüſſe waren es, welche 
I: feierfichft öffentiich anerkannten, daß das internationale Schiedsgericht, 
welchem auch die Vereinigten Staaten und England ſich unterworfen, 
ein als öffentlicher Rechtsgrundſatz aufzuſtellendes Beiſpiel ſei, um 
aer Orten die Gewalt durch die Gerechtigkeit und das Recht zu er⸗ 
letzen, auch geſetzgebende Körper ſchloſſen ſich dieſer Anſicht an, fo in 
Stalin, Amerika und Schweden.“ Die Bureauxwahl fand bei ge⸗ 
Glofienen Thüren ſtatt; indeſſen vernimmt man, daß Kommandeur 
Nancint als Präſtdent aufs Neue beſtätigt wurde; ebenſo die ſeithe⸗ 
nigen zwei Vize⸗Präſidenten, Prof. Bluntſchli und Herr de Paricu 
on Paris. Als ordentliche Mitglieder des Instituts wurden aufge 
nommen: Prof. Aſchehong in Chriſtiania, Prof. Pasquale Piore in 
Ua, Graf Mamiani, Senator des Königreichs Italien, Prof. Mar⸗ 
ens in Petersburg, Prof. Marquardſen in Erlangen, Prof. Dr. Meu⸗ 
mann in Wien, Prof. Travers Twiſs in Oxford und Prof. v. Var 
in Roſtock; als Hilfsmitglieder: Prof. Ch. Brocher in Genf, Stabs⸗ 
kapitän den Beer Portugael in Breda und Prof. Löning in Straßburg. 


Fraukreich. 


Wie man dem Klausner'ſchen Korreſpondenz⸗Bureau mittheilt, 
wucde in Sedan der Jahrestag der Schlacht durch Trauergottes⸗ 
enſt mit Aufzügen gefeiert. 
Der republikaniſche Kandidat in der Seine⸗et⸗Oiſe wird Herr 
Senard ſein. Herr Joly, ſeines Zeichens Advokat, welchen ein anderer 


. bir Tagen hat, iſt natürlich die Verfolgung eine schwierige. Der 
f eus dürfte nur um den oben angeführten Baarbetrag von 13,000 
Die Wertheffekten dagegen gehörten theils zum 

ſikkapellenfonds, theils waren fie Eigenthum des Offizierkorps. — 
icht mindere Aufregung verurſacht ein großer Diebſtahl, 
welcher im Hauptpoſtamt ausgeführt worden iſt. Innerhalb 
ſechs Jahren iſt es das zweitemal, wie der „D. B.“ berichtet, daß im 


Theil der republikaniſchen Wählerſchaft bekanntlich aufſtellen wollte, 
hat auf die Kandidatur verzichtet und dies in folgendem intereſſanten 
Schreiben Herrn Senard angekündigt: 


„Theurer und geehrter Kollege! Eine Wahl für die National⸗ 
Verſammlung wird nächſten; im Seine⸗et⸗Oiſe⸗Departement ſtatt 
finden. Die bonapartiſtiſche Bartei hat bereits ihren Kandidaten auf⸗ 
geſtelt. Der von ihr gewählte Mann iſt der Herzog von Padua, 
ehemaliger Miniſter des Kaiſer reichs und einer der Haupturheber der 
chiſelhurſter Kundgebungen. Seitens der Republikaner werden zwei 
Namen aufeſtell.: der Ihrige und der meinige. Sie präſidirten 1848 
jener korſtituirenden Veſammlung, welche einen jo großen Ruf der 
Ehrlichkeit und des Patriotismus hinterließ, und der General Caſſagnac 
berief Sie als Miniſter des Innern in feine Verwaltung Am 2. Der, 
vor dem triumphirenden Verbrechen, folgten Sie dem General Ca⸗ 
baignac ins Privatleben, und Sie proteſtirten während 20 Jahre 
gegen jene Herrschaft, die auf den Meineid begründet, mit der Schande 
und dem Ruin des Vaterlandes enden mußte. An dem Tage des von 
Ihnen immer befürchteten Unglücks boten Sie der Regierung der 
nationalen Vertheidigung Ihre Dienſte und politiſchen Erfahrungen 
an; Sie gingen nach Itaulen, um einer Politik der Sympathie und 
der Annäherungen zwiſchen zwei Nationen zu dienen, welche zu 
trennen die verabſcheuungswürdigſten Leidenſchaften machtlos ſein 
werben. Sie gehören unſerem Departement durch Gemeinde. Funktionen 
an, welche Sie ſeit 1871 in der Eigenſchaft eines Maires der unglück⸗ 
lichen Stadt St. Cloud verſehen. Endlich geben Ihnen meine Kollegen 
vom parifer Advokatenſtand einen glänzenden Beweis der Achtung, 
indem dieſelben Sie als „Batonnier“ an ihre Spitze ſtellen. Geſtatten 
Sie mir, theurer Herr und Kollege, mich, der nur ſeine heiße und 
tiefe Liebe für die Republik für ſich hat, vor fo vielen Anſprüchen zu 
neigen. Vor Allem ergebener Diener der Demokratie, fordere ich die 
Ehre, durch meine Unintereſſirtheit die Einheit der republikaniſchen 
Partei in dem Seine⸗el⸗Oiſe⸗Departement zu bekräftigen. Warum 
zwei republikaniſche Kandidaturen, wenn es nur einen Gedanken giebt? 
Eben fo wenig wie Sie, und was auch Gegner ſagen mögen, die fich 
nicht ſcheuten, die Erfüllung der heiiigfien Pflichten meines Standes 
(Joly war Vertheidiger des wegen ſeiner Betheiligung an der Kom⸗ 
mune erſchoſſenen Haustmanus Roſſel) gegen mich auszubeuten, trenne 
ich nicht die Republik von der Ordnung, geböre ich jener großen 
Partei an, welche ſeit drei Jahren die Beweise politiſcher Weisheit 
und politiſchen Geiſtes vervielfältigte. Unſere Sache iſt die nämliche. 
Habe ich nothwendig, Ihnen zu ſagen, daß ſie von jetzt die meiner 
Freunde iſt? Den von den Bonapartiſten laut kundgegebenen An⸗ 
ſprüchen gegenüber begreifen wir alle, daß es nicht hinreicht, zu fiegen, 
ſondern daß man einen glänzenden Sieg exringen muß, der um ſo 
bezeichnender ſein wird, als es der von Ihnen als Fahne getragene 
Name iſt. Es kommt hauptſächlich unferer Bevölkerung von Seine⸗ 
et⸗Oiſe zu, entſchloſſenen Einſpruch zu erheben. Welches Departement 
wurde graufamer von dem fremden Einfall heimgeſucht? Wer iſt 
einer unferer Mitbürger der Stadt und des Landes, der nicht in der 
Erinnerung die Unglück fälle bat, deren Berantwo tlichfeit dem Kaiſer⸗ 
reich gänzlich anheimfällt? Dies muß in einem nämlichen Gefühl 
alle Franzoſen vereinen, welche in dem regeimäßigen Gang der re⸗ 
publikaniſchen Inlitutionen die Erhebung des Vaterlandes und die 


Herſtellung des ſozialen Friedens ſuchen. Was mich betrifft, ſo werde 
ich mich glücklich ſchätzen, 
großen Reſultat dadurch beigetragen zu haben, 


für meinen befcheidenen Theil zu dieſem 
f daß ich in den Dienſt 
Ihrer repudlikaniſchen Kandidatur die Unterſtützung meines Eifers 


und meiner Aufopferung ſtelle. Wollen ꝛc. Albert Joly, Gemeinderath, 


Advokat in Verſailles. Verſailles, 1. September 1874. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 
Aus der Türkei, 26. Auguſt. Die militäriſche Tüchtigkeit des 


gegenwärtigen Großweſſiers wird niemand beſtreiten wollen. Huſſein⸗ 
Paſcha verwendet ſeine meiſte Zeit mit Entwerfung von Planen um 


die Widerſtandsfähigkeit des Reiches in jeder Beziehung zu heben. 


Namentlich ſchenkt er viel Aufmerkſamkeit den Feſtungen, deren 
Wichtigkeit der letzte große Krieg im Weſten abermals bewies. Da 
aber die meiſten Befeſtigungen in der Türkei dem neuen Belagerungs⸗ 
geſchütz gegenüber wenig zu bedeuten haben, hat der Sadrazam ange⸗ 
ordnet in erſter Reihe die Citadellen umzubauen, reſp. zu erweitern. 
Diejenigen von Schumla, Ruſtſchuck und Varna werden bedeutend 
erweitert, mit detaſchirten Forts umgeben, die auch ſehr geräumige 
Kaſematten enthalten, worin 4000 bis 5000 Menſchen untergebracht 


werden könnten. Wie man fagt, behagt dieſe Maßregel der Pforte 
der ruſſiſchen Diplomatie nicht. Jedenfalls iſt es Thbatſache daß der 
Großweſſier auf wenig freundſchaftlichem Fuß: zum General Ignatieff 
ſteht, wogegen ſeine Beziehungen zum großbritanniſchen und deutſchen 
Botfhafter immer intimer werden, wiewohl Hr. H. Elliot perſönlich 
wenige Sympathien den Türken einflößt. — Wie ich aus guter Ouelle 
erfahre, wird die neue Gerichtsordnung im Oktober in Egyp⸗ 
ten zu fungiren beginnen. Neben Deutſchland, welches bekanntlich 
den Grafen Mavrogna, leinen gebornen Baier) zum Delegirten beim 
Tribunal in Kairo beſtimmte, ernannte die engliſche Regierung auch 
den ihrigen, und zwar in der Perſon John Scotts, der dieſer Tage 
in Kairo eintreffen dürfte. Grundſätzlichen Widerſtand der egyptiſchen 
Gerichtsreform leiſtet nur Frankreich, indeſſen ſteht es feſt daß dieſe 
Reform auch ohne die Einwilligung des verſailler Kabinets ins Leben 
treten wird. Selbſt Griechenland, das 36,000 Angebörige in Egypten 
zählt, iſt bereit der Reform zuzuſtimmen. Frankreich dürfte alſo mit 
ſeinem „non possumus“ iſolirt bleiben, und ſchließlich doch kleinlaut 
nachgeben. Ein merkwürdiger Geiſt beginnt ſich unter den Ulemas 
zu regen. Dieſer Tage erſchien in vielen tauſend Exemplaren eine 
Broſchüre, deren Verfaſſer Hodza Iſchar iſt, der Feuer und Flamme 
gegen alle ketzeriſchen Neuerungen ſpeit, und der kaum geneigt zu ſein 
ſcheint, die jetzige großherrliche Regierung lals eine „rechtgläubige“ 
noch anzuerkennen. Der fanatiſche Alttürke ſammt einer Anzahl an⸗ 
derer gleichgeſinnten Ulemas iſt von der Regierung auf adminiſtra⸗ 
tivem Wege nach Bruſſa exilirt worden. Das Unangenehme an der 
Sache aber iſt, daß gar viele unter der mohammedaniſchen Geiſtlich⸗ 
feit wie Bevölkerung ebenſo denken, und alle zu exiliren geht doch nicht 
an. — Um die Vorurtheile welche gegen die Juden unter ber 
griechiſchen Bevölkerung herrſchen, zu bannen, haben einige Iſraeliten 
ein Volksblatt in hebräiſcher und griechiſcher Sprache, das umſonſt 
vertheilt werden ſoll, in Konſtantinopel herauszugeben begonnen. — 
Während die Ernte in Bosnien, Bulgarien und der Herze zowina 
als eine gute Mittelernte bezeichnet werden kann, iſt ſie in Albanien 
eine ganz ſchlechte, weßwegen die Pforte die Ausfuhr von Zerealien 
aus dieſer Provinz bis auf weiteres verboten hat. (A. 3.) 

IDEELLER NASSEN FETTE . TEE TETTTTENEEE TEN 


fohales und Provinzielles. 


Boten, 5. September. 

— Es braucht wohl nicht erft hervorgehoben zu werden, daß un⸗ 
ſere katholiſche Geiſtlichkeit ſich an der Sedanfeier 
nicht betheiligt hat; auch wird uns von nirgends berichtet, daß zur 
Feier des Tages die Glocken der katholiſchen Kirchen geläutet wurden. 
Wahrſcheinlich haben die deutſchen Veranſtalter des Feſtes eine ſolche 
Forccrung gar nicht ausgeſprochen; nur aus Liſſa wird uns ges 


meldet, daß das dortige Feſtkomite an den (polnischen) Probſt die 


Einladung richtete, zur Sedanfeier die Glocken der katholiſchen Kirche 
läuten zu laſſen. Aus dem ablehnenden Antwortſchreiben des Geiſt⸗ 
lichen geht hervor, 
Jahren“ (2) mehrfach entſchieden hat, 
Glockengeläute in der bisher verlangten Art und Weiſe (mit dieſem 
unklaren Ausdrucke ſcheint der Probſt die Bezeichnung „ur ſoge⸗ 
nannten Sedanfeier“ umgeben zu wollen!) unſtatthaft fei.” — 
Eigentlicher Feſtgottesdienſt hat auch nirgends in den katholiſchen 
Kirchen unferer Dibzeſen ſtattgefunden. Wenn gemeldet wird, daß in 
der hieſigen Franziskanerkirche, welche als deutſches Gotteshaus 
gilt, und vielleicht noch in einigen anderen Kirchen eine „geſungene 
Meſſe“ zelebrirt wurde, fo wird dies wohl nur eine ſtil le Meſſe 

wie ſie täglich geleſen wird, geweſen ſein, wobei die Laien, meiſt aus 
Schuljugend beſtehend, Choräle ſingen. Durch ein ſolennes Meß⸗ 
opfer (Hochamt) und Predigt iſt unſeres Wiſſens der Sedantag nir · 
gends gefeiert worden. Nur in der hieſigen Bernhardinerkirche, welche 
zum königlichen Mariengymnaſium gehört und wo deshalb ein könig⸗ 
licher Religionslehrer als Geiſtlicher fungirt, ſcheint ein beſonderer 
Hinweis auf die Bedeutung des Tages beliebt worden zu ſein, indem 
ein „Te deum“ angeſtimmt wurde, was der „Oredownik“ mißbilli⸗ 
gend hervorhebt. — Dagegen haben katholiſche Geiſtliche es allenthal- 
ben verſucht, durch ihren Einfluß die Feſtfeier zu hindern oder wenig⸗ 
ſtens nach Möglichkeit zu ſchmälern; einige benützten ſogar ihr vom 
Staat ihnen verliehenes Amt der Schulaufſicht, um katho⸗ 
liſche Kinder, Lehrer und Gemeindemitglieder von dem patriotiſchen 
Feſte fernzuhalten. Wir ſind begierig, wie lange noch die Regierung 
dieſen Zuſtand ruhig anſehen wird. Alle Welt — mit Ausnahme 
einiger Regierungsbeamten und zweifelhafter Kreisſchulinſpektoren — iſt 
darüber einverſtanden, daß der größte Theil des katboliſchen Klerus 
ſich um die Schule nur kümmert, wenn es gilt, gegen Regierung und 
Staat oder für kirchliche Intereſſen zu agitiren, aber die Regierung 
ſcheint zu glauben, daß ſich zu Ziergärtnern auch Böcke eignen. 


daß die Dibzeſanbehörde bereits „in vergangenen 
„daß das in Rede ſtehende 


— Gegen den von der Regierung angeſtellten Kaplan Falken⸗ 


berg am Korrektionsbauſe in Koſten war bekanntlich wegen Unter⸗ 
zeichnung der ſtaatsfeindlichen Zuſtimmungsadreſſe an das hieſige 
Domkapitel das Disziplinarverfahren eingeleitet worden. Daſſelbe hat 
nunmehr mit der Amtsentlaſſung des Kap.ans feinen Abſchluß erhal⸗ 
ten. Seine Stelle iſt dem Propſte Wellnitz in Koſten als Nebenamt 
angeboten, doch von demſelben nicht acceptirt worden. 


— In Folge der vom 17. Poſen'ſchen Provinzial⸗Landtage am 


24. und 26. Juni gefaßten Beſchlüſſe hat der König durch Kabinets⸗ 
Ordre von 12. Auguſt dem vierten Nachtrage zu dem revidirten Re⸗ 
glement für die Feuer⸗Sozietät der Provinz Poſen 
vom 9. September 1863 feine Genehmigung ertheilt. 
Anzeiger“ vom 4. September (Nr. 207) enthält den Wortlaut des 
Nachtrages. Wie die Schlußbeſtimmung zu demſelben beſagt, wird 
der Zeitpunkt, mit welchem die Verordnung in Kraft tritt, von dem 
Oberpräſidenten feſtgeſetzt und iſt mindeſtens vier Wochen vorher 
durch die Amtsblätter der Provinz bekannt zu machen. 


Der „Staats⸗ 


— Wie der „Schleſ. Ztg.“ aus Berlin von wohlunterrichteter 


Seite verſichert wird, iſt der Vizepräſident des Abgeordnetenhauſes, 
Landrath a. D. Dr. jur. Friedenthal, als Miniſter für die land⸗ 
wirthſchaftlichen Angelegenheiten ſchon ſeit Wochen beſtimmt in Aus⸗ 
ſicht genommen; es verlautet ſogar, derſelbe ſei bereits ernannt. 


r. Der Provinzial⸗ Steuer Direktor, Geh. 


Finanzrath Schob iſt heute von feiner 6wöchentlichen Badereiſe 
hierher zurückgekehrt. 


— Da der Termin, an dem das Zivilſtandsgeſetz in Kraft 


tritt immer näher ruckt, dürfte es ſich für das Pubukum empfehlen, 
ſich bei Zeiten die Beſtimmungen deſſelben cinzuprägen. 


Es diene 
bierzu folgende kurze Ueberſicht der Hauptbeſtimmungen: l. Die 
Geburten betreffend: Jede Geburt iſt innerhalb einer Woche 
dem Standesbeamten des Bezirks, in welchem die Niederkunft ſitatt⸗ 
gefunden hat, anzuzeigen. Zur mündlichen Anzeige ſind verpflichtet: 
1) der eheliche Vater; 2) die betr. Hebeamme; 3) der Arzt; 4) jede 
andere dabei zugegen geweſene Perſon; 5) derjenige, in deſſen Woh⸗ 
nung oder Behaulung die Niederkunſt erfolgt; 6) die Mutter, fobald 
ſie dazu im Stande iſt. Jedoch tritt die Verpflichtung der in der vor⸗ 
ſtehenden Reihenfolge ſpäter genannten Perſonen nur dann ein, wenn 
ein früher genannter Verpflichteter nicht vorhanden oder derſelbe an 
der Erſtattung der Anzeige behindert iſt. Ein todtgeborenes oder in 
der Geburt verſtorbenes Kind muß ſpäteſtens bis zum nächſten Tage 
angezeigt werden. Wer ein neugeborenes Kind findet, iſt verpflichtet, 
ſpäteſtens am nächſifolgenden Tage der Ortspolizeibehörde Anzeige da 
von zu machen. Il. Die Heirathen betreffend: Eine bürger- 
lich gültige Ehe kann nur in der durch das Geſetz vom 9. März c. 
vorgeſchriebenen Form geſchloſſen werden. Die religiöſen Feierlichkeiten 
einer Eheſchließung dürfen erſt nach Schließung der Ehe vor dem 
Standesbeamten ſtattfinden. Zuſtändig iſt der Standesbeamte, in 
deſſen Bezirk einer der Eheleute ſeinen Wohnſitz hat, unter mehreren 
zuſtändigen Standesbeamten ſtebt die Wahl frei. gen! ſchriftlche Er⸗ 
mächtigung des zuſtändigen Standesbeamten darf die Eheſchließung 
auch vor dem Standesbeamten eines anderen Ortes ſiattfinden. Das 
Aufgebot bleibt beſtehen, vor ſeiner Anordnung ſind dem Standes⸗ 
beamten die zur Eheſchliezung geſetzlich notbwendigen Erforderniſſe 
als vorhanden nachzuweiſen. Soll die Ehe vor einem andern Stan⸗ 
desbeamten als BE geſchloſſen werden, welcher das Aufgebot 
angeordnet hat, ſo hat letzterer eine Beſcheinigung dahin auszuſtellen, 
daß das Aufgebot vorſchriftsmäßig erfolgt iſt und daß Ehehinderniſſe 
nicht zu ſeiner Kenntniß gekommen ſind. Das Aufgebot verliert ſeine 
Kraft und muß wiederholt werden, wenn feit deſſen Vollnehung ſechs 

onate verſtrichen ſind, ohne daß die Ehe geſchloſſen worden iſt. Die 

he wird dadurch geſchloſſen, daß die Verlobten in Gegenwart von 
zwei (großjährigen) Zeugen vor dem Standesbeamten perſönlich ihren 
Willen kund thun, die Ehe mit einander eingehen zu wollen, daß dieſe 
Erklärung von dem Standesbeamten in das Heirathszegiſter einge⸗ 
tragen und daß die Eintragung von den Verlobten und von dem 
Standesbeamten vollzogen wird. Sterbefälle müſſen ſpäteſtens am 
nächſtfolgenden Tage dem zuständigen Standesbeamten durch das Fa⸗ 
milienhaupt, reſp. Witlwe oder auch von den betr. Wohnungsinhaber 
mündlich angezeigt werden. Ohne Genehmigung der Ortspolizei⸗ 
behörde darf keine Beerdigung vor der Eintragung des Sterhefalls in 
das Sterberegifter ftatifinden. — Wer den vorgeſchriebenen Anzeige⸗ 
pflichten nicht nachkommt, verwirkt eine Geldſtrafe bis zu 150 Mark 
(50 Thlr.) oder entſprechende Haſt. 

— Prozeß. Wie wir aus dem „Dziennik“ erſehen, iſt vorige 
Woche in Nakel der Prozeß gegen den dortigen Kaufmann T. und 
gegen Hrn. W. aus P. (früher in Mroczen) welche angeklazt waren, 
durch einen (polniſchen ?) Wahlaufruf zur Zeit der letzten Reichs wahlen 
Staatseinxichtungen geſchmäht zu haben, entſchieden worden. Nechts⸗ 
anwalt Klemme ſucht nachzuweiſen, daß die Angeklagten den Aufruf 
nicht redigirt hätten, wenigſtens lägen darüber keine genügenden Be⸗ 
weiſe vor, ferner, daß das Schriftſtück nichts enthalte, was die Stagts⸗ 
regierung beleidigen konnte. Schließlich wies er nach, daß der Aufruf 
nicht publizirt worden ſei, es ſei nur nach den geſetzlichen Vorſchriften 
gehandelt worden, indem man den erſten Abzug der Polizei vorlegte, 
welche das Schriftſtück der Staatsanwaltichaft übermittelt haben fol. 
Für ein vorſchriftsmäßiges Verfahren aber könne man Niemanden 


RR hr 


wurde mit einem Zapfenſtreich am Abend vorher eingeleitet. Des Mor⸗ 
gens kündigte eine Reveille die Feier des Tages an und ſowohl die 
öffentlichen als einige Privathäuſer ließen ihre preußiſchen und deut⸗ 
ſchen Fahnen aufhiſſen. Um 9 Uhr Morgens nach dem Gottesdienſte 
begann die Feier in der katholiſchen und jüdiſchen Schule. Von den 
Lehrern wurden entſprechende Reden gehalten, worauf von der Jugend 
mehrere patriotiſche Lieder abgeſungen und ebenſo Gedichte vorgetragen 
wurden. Demnächſt begann der Feſtgottesdienſt in der evangel. Kirche 
unb nach deſſen Schluß, die Feier dieſer Schule in gleicher Weiſe un⸗ 
ter Abſingung eines Chorals. Nachmittags 2 Uhr erfolgte der Feſtzug 
der evangenſchen und jüdiſchen Schule unter Maſikbealeitung und 
Trommelſchlägen vom Rathhauſe ab nach dem Volksgarten, woſelbſt 
ſich das Feſt zu einem wahren Volksfeſte geſtaltete. Verſchiedene Spiele 
wechſelten untereinander ab. Es wurde getanzt und gelungen und bei 
eingetretener Dunkelheit der Feſtplaß unter Anderm auch durch Fackeln 
erleuchtet. Nach 9 Uhr Abenos wurde der Rückzug nach der Stadt 
angetreten, welche zum größten Theile illuminirt hatte. 


g. Jutroſchin, 4. Septbr. [Sedanfeier. Simultanſchule. 
Trocken bein] Der Sedantag wurde bier auger durch Gottesdienſt 
und Schulfeierlichkeiten, Nachmittags mit einem gemeinſchaftlichen 
Spaziergange aller Schulen, zu welchem die ſtädtiſchen Behörden die 
erforderlichen Geldmittel bewilligt, unter reger Betheiligung gefeiert. 
— Die Errichtung einer Simultanſchule iſt ſeitens der Vertreter der 
Stadt beſchloſſene Sache. — Unfere Orla iſt in Folge der Treckenheit, 
die, trotz der mancherlei Regen der letzten Wochen, wieder ſehr bedeu⸗ 
tend ift, an vielen Stellen ganz trocken, eine griindlihe Räumung der 
verfandeten und verunkrauteten Stellen alſo leicht zu bewerkſtelligen. 

I. g. Kempen. [Progymnaſium.] Der diesjährige 2. 
September brachte uns die Nachricht eines Ereigniſſes, welches für 
unſere Stadt ſicherlich von der größten Tragweite iſt: „Die Erhe⸗ 
bung der hieſigen gehobenen Bürgerſchule zum Progymnaſium.“ In 
Folge deſſen veranſtalteten geſtern Abend die Schüler des jungen 
Progymnaſiums einen Fackelzug und brachten ihre Ovationen dar dem 
Rektor der Anſtalt, Herrn Dr. Martin, ſämmtlichen Lehrern, ſowie 
dem Bürgermeiſter unferer Stadt, Herrn v. Borcke und dem hieſigen 
Sanitätsrath Herrn Dr. Hayn, welche im Verein mit Herrn Dr. 
Martin den bedeutendſten Antheil an der Erhebung unſerer Anſtalt 
haben. Einige von den Herren richteten an die Schüler Worte des 
Dankes und der Aufmunterung, eine möglichſt allſeitige geiſtige Aus⸗ 
bildung anzuſtreben. 

(„) Radojewo, 4. Sept. [Sedanfeſt.] Die Lehrer der vier 
Dorfſchulen, der drei katholiſchen Owinsk, Bollechowo, Radojewo und 
der evangeliſchen in Owinsk hatten ſelbſt die Initiative ergriffen, um 
auch hier auf dem Lande eine Sedanfeier ins Leben zu rufen. Nach⸗ 
dem dieſe Herren ſchon wochenlang vorher bei Freunden und Gönnern 
des Schulweſens Beiträge geſammelt und Alles vorbereitet hatten, 
marſchirten vom ſchönſten Wetter begünſtigt in mufterbafter Ordnung 
unter Vorantritt der Muſik die Kinder der Owinsk'er Schulen der 
Wartbe zu, unterwegs ſchloſſen ſich die Kinder der Bollechower Schule 
an. Welche Freude auf allen Geſichtern, welcher Jubel und doch welche 
Ordnung! Der feſtlich geſchnückte, große Prahm konnte mit einmal 
die frohe Kinderſchaar nicht fallen. Unter den Klängen der Wacht 
am Röbein“, die mit Muſikbegleilung weithin auf dem Waſſer erſcholl, 
ſetzten fie allmählig iiber. Bald war der Feſtplatz, ein ſchöner, großer 
mit dicken Eichen geſchmückter Waldesſaum an der Warthe erreicht. 
Die Muſik holte die Radojewo’er Schule auch dorthin und nachdem 
die zahlreichen Fahnen, preußiſche und deulſche, zuſammengetragen 
waren, ging es zu frohem Spiel und Tanz. Zahlreiche Prämien wur⸗ 
den vertheilt und auch an Erfriſchungen fehlte es nicht Zwar hatte 
jeder von den Lehrern ſchon in ſeiner Schule über die Bedeutung des 
Tages zu den Kindern geſprochen, doch wurde es hier unter den alten 
Eichen wiederholt, und weithin erſcholl aus bundertfachen Kehlen das 
freudige Hoch auf unferen Heldenkatſer. Als es bereiis dunkelte, ſprach 
zuerſt beulſch, dann polniſch, einer der Anweſenden herzliche Worte zu 
den Kindern, die ihm mit lautem Jubel antworteten, in welchen auch 
die zahlreich verſammelten Mütter und Väter einſtimmten. Zahlreiche 
Fackeln und Lampions wurden angeſteckt und leuchteten weithin. Wäh⸗ 
rend den Berg hinauf die Radojewoer Schule zog, ſetzten die drei an⸗ 
deren nach und nach über die Warthe zurück unter den Klängen des 
„Heil dir im Siegerkranz“. Hoch aufgeſtellte Pechtonnen erleuchteten 
weithin die Ufer der Warthe, die wohl verwundert ſein mochten über 
den Anblick, der ſich bier zum erſten Male ihnen darbot. Kein Mißton 
ſtörte dieſes ſchöne Feſt, deſſen Andenken die frohen und dankbaren 
Kinderherzen gewiß lange bewahren werden. — Zu bedauern war nur, 
daß der Lokalſchulinſpektor der drei katholiſchen Schulen ſich fern hielt 
und ebenſo die armen Kinder, denen nicht erlaubt war, theilzunehmen. 
Gewiß iſt es nicht zu billigen, daß man ſo kleinen Kindern aus poli⸗ 
tuchnationalen und ultramontanen Gründen eine Freude verſagt, 
einer Freude, die fo viele Erwachſene beider Nationalitäten theilten 
und deren Wiederkehr alle Theilnehmer wünſchten. 

Samter, 4. September. [Ueber die Sedanfeier] bringt 
das hieſige Kreisblatt folgenden Artikel: Der Tag von Sedan iſt 
auch in unferer Stadt aufs Feſtlichſte begangen worden. Iſt es auch 
zu bedauern, daß die hier bestehende Uneinigkeit ſelbſt bei ſolchen 
patriotiſchen Feierlichkeiten ein gememſames Wirken nicht zuläßt und 
in hieſiger Stadt geſtern an nicht weniger als 5 Stellen das Sedan 
fett gefeiert wurde, fo bat doch darunter die Feier des Tages nicht 

elitten und hat ſich trotzdem der geſtrige Tag für Alle, welche den⸗ 
elben feſtlich begangen haben, zum wahren Volksfeſttag geſtaltet. Die 
bervorragendſte Feſtlich keit veranſtaltete vie evangeliſche Schule. Am 
Dienſtag Abend veranſtalteten die Pfeifer der Turnerſchaft unter 
Aufſicht ihrer Lehrer einen Zapfenſtreich, da unfere Militärkapelle zu 
den Herbſtübunzen ausgerückt iſt und wir anderer Muſik entbehren. 
Zu der Hanplfeſtlichkeit am geſtrigen Tage, hatten jedoch einige 
datriotiſche Männer eine Muſilkapelle aus Poſen kommen laſſen wo⸗ 
für die Koſten durch freiwillige Beiträge aufgebracht find. Unter 
Begleitung der Muſik fand dann auch ſchon an Morgen der Umzug 
in den Siraßen ftatt. Dieſem folgte der Feſtaktus auf dem Platze 
vor der Schule, in Vorträgen patriotiſcher Gedichte und Geſang. 
Dann fand Gottesdienſt in ber evangeliſchen Kirche ſtatt, in welcher 
zum erſten Male die Gedächtnißtafel für die in den letzten Kriegen 
Gefallenen prangte. Nach dem Gottes dienſte hielt Herr Oberſt von 
Coſel an den Landwehr verein eine Anſprache, in der er bervorhob, 
wie wir den Tag von Sedan weniger wegen der an dieſem Tage 
errungenen militärifhen Erfolge als deßhalb feiern, daß gerade 
an dieſem Tage der Grundſtein zur deutſchen Einigkeit und 
u der Stärte unſeres deutſchen Vaterlandes gelegt worden. 
Auch wir empfanden es in bem Augenblicke, was Einigkeit vermag, 
konnten aber nicht umbin, über die unter uns in Samter herrſchende 
Einigkeit einige Betrachtungen anzuſtellen. Mitglieder der Reſſource 
veranſtalteten für ſich ein Feſteſſen im Reich ſchen Lokale, der Land⸗ 
wehrverein vergnitste ſich im Schützenbauſe, die jüdiſchen Schulen wa⸗ 
ren im Eichelbaum'ſchen Garten beiſammen und die kath. Schulkinder 
batten einen Spaziergang nach dem Lubitz ſchen Garten unternommen. 
Die evangel. Schulen vereinigten ſich im Kauf’ihen Garten und dieſen 
ſchloſſen ſich nicht nur faſt fämmtliche evang. Bürger der Stadt, ſon⸗ 
dern auch einige Landwehrleute und Juden eine ſeltſame Aufzählung! 
Red. d. Bol. 3) an. Das Feſt verlief hier auf die würdigſtie und uns 
getrübteſte Weite. Bei eingetretener Dunkelheit wurde ein Feuerwerk 
abgebrannt, was einen hübſchen Eindruck machte. Alsdann fand ein 
Umzug in den Straßen und Lampions ftatt und der Schluß der Feier⸗ 
lichkeit vor dem Schulhauſe mit einer Anſprache des Herrn Rektor 
Kieve und Hochs auf Se. Majeſtät, den Schulvorſtand und alle Gön⸗ 
ner der Schule. Viele Häuſer waren im Laufe des Tages mit Fahnen 
geziert und Abends illuminirt. 

e Schroda, 3. September. [Sedan⸗Feier. Reviſion.] Der 
Sedans⸗Tag wurde mit einer evangeliſch⸗deutſchen Schule und 
Kirchen⸗Andacht begonnen; Nachmittags gegen 1 Uhr verſammelte ſich 
die Schuljugend und deren Ange: rige vor dem hieſigen königl. Kreis⸗ 
Gerichte auf dem Marktlage, worauf ſich der Zug, mit Fahnen und 


rafen. Der Gerichtshof ſprach aus dieſem Grunde nach einer halb⸗ 
ündigen Beratbung die Angeklagten frei. 

— Begnadigung. Als im Jahre 1870, zu Beginn des franzöſi⸗ 
ſchen Krieges, die Landwehr zu den Fahnen eingezogen wurde, kam es 
in Koſten zu tumultuariſchen Auftritten, die erſt durch aus Poſen re⸗ 
quirirtes Militär gedämpft wurden. Unter den verhafteten Exceden⸗ 
ten befanden ſich auch drei koſtener Einwohner, welche zur mehrjähri⸗ 

er Feſtungshaft verurtheilt wurden. Zwei von denſelben, Namens 
Nadtiewiez und Wroblewött, welche in Poſen ihre Haft abbü nen, ſind 
nunmehr vom Kaiſer begnadigt worden und dieſer Tage zu ihren Fa⸗ 
milten nach Koſten zurückgekeyrt. 

r Vier neue Artillerie Wagenhäuſer ſollen noch außer den 
4 bereits im Bau beg iffenen (Zwischen Kl. Rittere und Wallſtraße) in 
unſerer Stadt err chtet werden, und zwar 2 auf deim ehemaligen Ku⸗ 
dickfichen Grundstücke, in der Nähe der neuen Arullerie-Wagenhäuſer, 
2 auf dem fiskaliſchen Grundſtücke am Ende der Grabenſtraße. 

Ein hieſiger Wurſtmacher ſoll vorgeſtern auf dem Bahn⸗ 
dofe ein lootes Schwein getauft, baſſelbe in die Stadt gebracht, und 

ur Wurſt verardeitet haben. Dieſe Sache gab geſtern auf ver Frei⸗ 
dacht zu Lärm und unangenehmen Auftritten Veranlaſſung, und 
werden in dieſer Angelegenheit wohl nähere Recherchen angeſtellt 
werden, um fo mehr, als es das erſte Mal iſt, Daß man jenen Wurſt⸗ 
macher in dieſer Weiſe beſchuldigt. 

Mißhandlung. Eine auf der Gr. Ritterſtraße wohnende 
Frau wurde am 3. d. M. bei der Nachhauſekunft von einer eben Das 
(eibft wohnhaften Kellnerfrau überfallen, ihr der Sonnenſchirm aus 

er Hand geriſſen, und ſie demnächſt derartig geſchlagen, daß ſie 
mehrſache Verl tzungen im Geſich e davongetragen hat. 

2 Auf der Breslauerſtraße entſtand heute Morgen dadurch 
ein grotzer Aufiauf, dag ein Eiſenbahnarbeiter, welcher betrunken zu 
ſein ſchien, in einem Fleiſcherladen, wo er Speck kaufen wollte, Lärm 
machte, und, nachdem er bheraue geworfen worden war, nochmals in 
den Laden eindrang und den Inbaber deſſelben thätluch ungriff. Als 
er zum zweiten Male an de Luft geſetzt wurde, rächte er ſich, indem 
er mit einem Fauſtſchlage das Ladenfenſter zertrümmerte; daben verletzte 
er ſich aber die Pulsader dermaßen, daß er, ſtart blutend, durch einen 
Polizeibeamten zu einem Arzte ın der Nähe gebracht werden mußte. 

r. Ein neuer arteſiſcher Brunnen. Bereits in früheren Jah⸗ 
ren wurden hier vielfach Verſuche angeſtellt, arteſiſche Brunnen zu 
dohren um dem damals hier herrſchenden Waſſermangel abzuhelfen. 
Dieſe Verſuche führten auf dem Wilhelms platze zu keinem Reſultate 
und wurden demnach aufgegeben, während es an zwei anderen Stel⸗ 
len, im Reformale !? und Rochusfort gelang, Waſſer zu erbohren, 
und zwar in einer Tieſe von ca. 250 Fuß. Die beiden, damals ange⸗ 
legten Brunnen fliegen noch gegenwärtig; doch giebt der eine derſelben, 
im Rochuefort, ein von Braunkohſenſchichten ganz dunkel gefärbtes 
Waſſer, welches gegenwärtig lediglich zum Spülen von Kloſetanlagen 
verwendet wird. — Neuerdings iſt nun auf dem Grundſtück der 
Fuma Kmilcch, Potockt & Co. in der Königsſtraße der Verſuch ger 
macht worden, einen arteſiſchen Brunnen zu bohren, um dadurch die 
dedeutenden Ausgaben von 20003000 Thlr. jährlich, die durch Ver⸗ 
wendung des Waſſers aus der ſtädliſchen Waſſerleitung für die dor⸗ 
tige Sprufabrit der Firma erwachſen, wenigſtens zum Theil zu exſpa⸗ 
ren. Die Bohrungen wurden unter Oberleuung des Ingenieurs 
. aus Köln, in Vertretung der (dänischen) Aatborger 

runnenbohrungs⸗Kompagnie für Deutſchland, vor einigen Wochen 
Degonnen und fuhrten bald zu einem günſtigen Reſultate. Es wurde 
dabei in der Art verfahren, daß zum Bohren aneinander geſchrobene 
Zzödige Röhren mit einem Meißel am unteren Ende verwendet, und 
mittelſt einer Pumpe, die durch eine Lokomobile in Bewegung geſetzt 
wurde, die Erde, reſp. das Gerölle, welches der Bohrmeißel locker 
machte, ſofort berausgeſpült wurde, indem das Waſſer der 
Pumpe durch die an einander geſchrobenen Möhren bis in 
die Tiefe, und von dort, gemiſcht mit dem Gerölle, in dem 
Zwiſchenraum zwiſchen dem inneren Bohrro bre und den inzwiſchen 
eingeſetzten äußeren eiſernen Röhren (von 10-6 Zoll Durchmeſſer) 
empordrang. Mutelſt Anwendung von Gegengewichlen ging das Boh⸗ 
ren mitlelſt des Bohrmeißels auch in der Tiefe leicht von ſtatten, bis ⸗ 
weilen mit 30 Schlägen in der Minute. Man kam zunähft durch 
die diluvialen Lehm und Sandſchichten, dann durch den blauen Sep⸗ 
tarienthon der tertiären Formation, und endlich, ſtets in derſelben 
Formation weiter bohrend, ftieß man in einer Tiefe von 170 Fuß auf 
ein Lager von Schwefelkies, welcher dem Weiterdringen des Bohr⸗ 
meißels durch ſeine Härte großen Wiederſtand entgegenſetzte. Der 
Schwefellies liegt dort in 3 Schichten, Die zuſammen eine Mächtigkeit 
von 5 Fuß haben. In der Tiefe von 270 bis 302 Fuß ſließ man auf 
A Braunkohlenflötze, zwiſchen denen ſich waſſerhallige Sandſchichten 
befanden; dieſe Flötze haben eine Mächtigkeit von zuſammen 14 Fuß. 
Endlich, nachdem man andauernd maflerbaltige Schichten durchbohrt 
batte, flieg man am 2. d. M. in 324 Fuß Tiefe auf eine waſſerreiche 
Quelle, welche mit einer Ergiebigkeit von 500 —600 Liter pro Minute 
das Waſſer mehrere Fuß boch über die Erre hinaustreibt. Anfangs 
war das Waſſer, wie bei jedem Brunnenbohren, ſebr trübe, bat ſich 
edoch ſeitdem ſchon bedeutend geklärt. Die Temperatur des Waſſers 
eträgt 105° R. (ca. 3° über der Temperatur der Erde in ca. 15 Fuß 
Tiefe unter ca. 52° nördlicher Breite). — Wie bereits mitgetheilt, 
aden die Beſitzer des Grundſtücks beim Oberbergamt in Breslau die 
Bletbung des Bergwerkseigenthums auf vie unter dem Grundſtück 
vorkommenden Schwefelkieſe und Braunkohlen beantragt. — Nachdem 
der Ingenieur Przibilla, welcher übrigens nach Beſichtigung der Lage 
Belen vorausgefagt hatte, daß man in gewiſſer Tiefe auf arteſiſche 
uelen ſtoßen werde, in verhältmgmäßtg kurzer Zeit ein fo günſtiges 
Refultat mit dem Koſtenaufwande von einigen tauſend Thalern erzielt 
at, ſind ihm bereits mehrfache Aufträge zur Bohrung don arteſiſchen 
runnen in unferer Provinz zu Theil geworden. Auch wird, wie 
man hört, beabſichtigt, in unſerer Stadt noch mehrere private und 
Iffentliche arteſiſche Brunnen anzulegen. 

„Diebſtähle. Einer Wittwe auf der Fiſcherei wurden durch 
einen 8 gar renarbe-ter aus unverſchloſſenem Zimmer ein Fünfthaler⸗ 
ſchein, ca. 2 Tulr. Courant und ein Paar Meſſer mit ſilbernem Griff 
geftoblen. — Eimer auf St. Adalbert wohnenden Speiſewirthin mur- 
den am 4 d. Mts. aus offener Stube durch ein Dienſtmädchen aus 
Duſchnik diverſe Kleidungeſtücke und Wäſche geftchlen. — Verhaftet 
wurden 5 Perſonen, welche auf den Jerzycer Feldern Kartoffeln und 
Kraut in beträchtlicher Menge entwendet und ihre Frechheit ſoweit ge⸗ 
trieben, daß fie dieſelben auf vorüberfabrende Wagen geladen und nach 
der Stadt zum Verkauf gebracht haben. — Verhaftet wurde geſtern 
ein Fee welches einem Cewerbetreibenden auf der Wronker⸗ 

e 


raße gelegentlich eines Beſuches in dem Haufe, mo derſelbe wohnt, 
bie deute geſtern als geſtoblen gemeldeten ca. 180 Thlr. entwendet. 
dre Verhaftung erfolgte auf dem hieſigen Bahnhof durch den dort 
ationirten Polizeibeamten, als fie gerade nach Hamburg abfahren 
wollte. Es wurden ihr 143 Thlr. abgenommen; für das Uebrige batte 
ſich Kleidungsſtücke und Schmuckſachen angeſchafft. Noch geſtern 
bend wurde ein Arheiter verhaftet, weſcher dem Frauenzimmer inſo⸗ 
ern beim Diebſtabl Hufe geleiſtet, als er die geiohlene, mit einem 
unſtichloß verſehene Kaſſette geöffnet und ſich durch einen kühnen 
Griff in dieſelbe bezahlt gemacht hatt.. — Geſtohlen wurden einem 
Tiſchlermeiſter auf dem Graben am 30. v. M. aus unverſchloſſener 
Stube ein ſchwarzer Tuchrock und ein Paar Stiefel. — Verhaftet 
wurde geflern in einem Haufe der Waflerftraße ein, Knabe wegen 
dringenden Verdachts, in bemfelben Hauſe diverſe Kleidungsſtücke ge⸗ 
ſtohlen zu haben. — Unter Ueberreichung einer Legitimation erſchien 
geſtern ein Bürſtenmacher von außerhalb auf dem Polizeipireltorium, 
und bat um Ermittelung eines Geſellen, welcher ihm bei feiner heim; 
lichen Entfernung eine Uhr geſſohlen Der Geſelle, welcher fofort 
ſiſtirt wurde, hatte die Uhr bereits verkauft; doch einigte er ſich mit 
dem Meiſter und kehrte mit demſelben in deſſen Heimath zurück. — 
Am 27. v. M. wurden einem Fuhrmann auf der Fahrt nach Schrimm 
Sohlenleder im Werthe von 8 Thlr. geſtohlen. 
w Vorek, 3 Sept. [Die geſtrige Sedanfeier] wurde auch 
Hier in wahrhaft patrlotiſcher Weile begangen. Für ein Städtchen, 
wie das unferige, blieb dabei nichts zu wünſchen übrig. Das Feſt 


unter Drufitbegteitung der hieſigen ſtädtiſchen Muſikkapelle in die nahe 
Plantage begab, 
nen, Muſit und ein allgemeines freudiges Volksfeſt, von dem ſchönſten 
Weiter begünſtigt, ſtaulfand. Gegen 9 Uhr Abends wurde der Rück⸗ 
zug bei Fackelſchein und bengaliiher Beleuchtung angetreten. Nachdem 
der Herr Rechtsanwalt Weiß vor dem Gerichte eine dem Tage ent⸗ 
ſprechende Rede gehalten, die mit einem Hoch auf den Karfer ſchloß, 


denkwürdige Tag ſchließlich in ve.ſchiedenen Lokalen bis zur ſpäten 


Poſen hat in voriger Woche in unſerem Kreiſe durch vier Tage die 
Bu eau's der fünf königlichen Diſt ikts Kommiſſariate in Schroda ß, 


einn 
Du 


wo bis zum ſpäten Abend bei Spielen, Tanzen, Tur 


wurden mehrere National⸗Geſänge vorgetragen, und wurde dieſen 


Stunde noch gefeiert. — Herr Ober⸗Regierungsrath Wegner aus 


Santom ſchel, Kostrzyn, Nekla und Pudewitz, ſowie die vier Mag 
rats Kanzleien revidirt, ve ſchiedene Kirchen, Schulen und andere ey 
entliche Gebäude in Augenſchein genommen. Auf feinen Reifen be“ 
gleitete ihn der 118 Landraths⸗Amts⸗Verweſer Fal Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Rabe. Mit dieſer Inſpizirung ſteht die definitive Anſtellung 
des Letzteren als königlicher Landrath in Verbindung. 

2. Tirſchtiegel, 4 September. [Der Tag von Sedan] wurde 
auch hier fest ich begangen. Vormitiags 10 Uhr fand in der evangelt 
ſchen Kirche Goltesdienſt ſtatt, bei welchem gleichtig, die in Berlin am 
gefertigte Gedenttafel für die im Kriege 1870/71 Gefallenen aus der 
Parochie in der Kirche aufgeſtellt wurde. Nach Ausweis dieſer Tafel 
find im letzten Kriege aus hieſiger Kirchengemeinde 14 Perſonen ge 
fallen und zwar 4 aus der Stadt und 10 aus den Landgemeinden 
Der Gottesdienſt war trotz der Hopfenernte recht zahlreicht beſucht, 
der Landwehrverein wobnte demſelben in corpore bei und ſchaffte 
Gedenktafel für die gefallenen Kameraden nach der Kirche. Nachmit, 
tags 2 Uhr marſchirten alle drei Konfeſſtonsſchulen in Gemein chaft 
mit dem Landwehrverein unter Muſikbegleitung nach dem nahen ham 
merıgfer Wäldchen. Hier angekommen, hielt sen; Prediger Schier, 
ſand eine Anſprache an die Verſammlung und brachte ein Hoch auf 
den Kaiſer aus. Darnach wurden die Kinder auf Koſten der Schul 
kaſſen bewirlhet und mit allerhand nützlichen Sachen beſchenkt, wäh 
rend ſich die Erwachſenenen bei Spiel, Tanz beluftigten. Nachdem 
Schulkinder ſich die Zeit durch den Vortrag patriotiſcher Lieder, durch 
Reifenſpiel und Wetklaufen aufs Angenehmſte vertrieben hatten, ward 

egen halb 8 Uhr der Rückmarſch in die Stadt angetreten. Als 

eſtzug hier eintraf, prangte die Stadt in heller Beleuchtung. Mit 
einem Hoch auf den Kaiſer trennten ſich die Feſtgenoſſen auf dem neu? 
ſtädtiſchen Markte, auf welchem Abends noch ein Paar Theertonnen 
angezündet und einige Raketen abgebrannt wurden. Obwohl die 
tbeiligung an dem Feſte eine recht rege war, fo daß man daſſelbe mit 
Recht ein Volksfeſt nennen konnte, fo iſt doch die geringe Theilnabme 
von Setten der katholiſchen Einwohner aufgefallen. Der Bropfl 
und noch einige der angefehenften Perſonen waren an dem Tage wobl 
nicht ohne Abſicht verreiſt und viele Andere erklärten, fie hätten keine 
Veranlaſſung den Tag zu feiern. Kurz, man merkte, daß die Ultra⸗ 
montanen auch hier nicht ohne Erfolg gewählt hatten. — Die Hopfen! 
ernte wird morgen hier größtentheils beendet. Der Ertrag iſt ein 9 
ringer und dürfte kaum einer ſechstel Ernte gleichkommen. Da der 
Ertrag des Hopfens dies Jahr in allen unſern Hopfendiſtrikten ein 
geringer iſt, wird ſich das Geſchäft nur langſam entwickeln, denn die 
Produzenten rechnen meiſt auf ſehr hohe Preiſe. Da in den letzten 
Tagen noch 1868er Hopfen mit 6 hlr. pro Zentner gekauft worden 
iſt, find die Produzenten in ihren Hoffnungen noch mehr beſtärkt wor 
den, ſo daß ſie heute 1873er Waare für 35 Thlr. nicht abgeben wollen, 
Uebrigens iſt es auch leicht möglich, daß dieſelben diesmal richtig kal“ 
kuliren, denn nach Berichten aus Böhmen find daſelbſt für gute Die“ I 
jährige Waare bereits 130 Thlr. pro Zentner gezahlt worden. 0 1 
nun aber auch unſere Waare denſelben hohen Preis erreichen wir!“ 
muß die Zukunft lehren. 0 ws 

— r. Wollſtein, 4. September. [Flach s. Amts jubiläum 
Die Flachsernte iſt bei uns bedeutend beſſer ausgefallen, wie die außer. 
gewöhnliche Dürre im Monat Juli c. erwarten ließ, und wenn dieſelle 
auch an Ergiebigkeit der vorjahrigen Ernte nachſteht, fo lieferte ſe 
doch im Allgemeinen, namentlich in Bezug auf die Quantität, ein zieh! I 
lich befriedigendes Reſultat. Kaufluft hat ſich indetz bis jetzt noch nich! 
eingeſtellt und wird überhaupt eine Lebhafligkeit im Geſchäfte in maß“ 
gebenden Kreiſen ſchon deßhalh nicht erwartet, weil durch die vorjäh, 
rige vorzügliche Ernte in Rußland überall (bei einem hieſigen Hand 
lungshauſe lagern noch über 150 Ctr. vorjähriger Ernte) ſehr bene? | 
tende Quantitäten noch auf Lager find, — Geſtern waren 25 Jahr: 
verfloſſen, ſeit dem der Diſtriks⸗Kommiſſaxius Herr Bieſemeyer in al. 
witz in ſein Amt eingeführt worden in. Ein ſchon vor mehreren Wo⸗ 
chen zuſammengetretenes Komitee, an deſſen Spitze unſer Kreislandrath 
Freiherr v. Unruhe⸗Bomſt getreten, beſchloß dieſen Tag feſtlich zu 
gehen und ſetzte hiervon die Kollegen und vielen Freunde des um 
Diſtrikt Rakwitz hochverdienten Mannes in Kenntniß. Unter zahlrei⸗ | 
cher Belheiligung fand demgemäß am eftrigen Nachmittage im 
feldſchen Etabliſſement in der Nähe von Rakwitz ein Mittagseſſen jratf- 
Nachdem der Herr Landrath einen Toaſt auf den Kaiſer aus ebracht⸗ 
übereichte er dem Herrn Ju ilar im Namen feiner Kollegen und Freun, 
unter einer entſprechenden Anſprache, in welcher er namentlich die Ame 
treue und den Dienteifer deſſelben betonte, als Ehrengabe eine ſeht 
werthvolle goldene Uhr. Im Laufe des Mahls wurden noch viele Toall 
ernſten und ſcherzhaften Inhalts ausgebracht und will ich nur deslell, 
gen des Herrn Paſtors Bürger in Rakwitz erwähnen, der in ebun 
der Sprache auch die Verdienſte des Jubilars um die Kirche feierte 
in Feſtverſammlung blieb bis ſpät Abends in heiterſter xaune hei 
ammen. 

Bromberg, 4. September. (Pro bſt Hunt.] Vorgeſtern 
Nachmittag wurden die ſterblichen Ueberreſte des unglücklichen Prcrſe f 
Hunt, der, wie beſtimmt zu vermuthen iſt, geiſtig geſtört ſeinem Lel en 
im hieſigen Gefängniſſe ein Ende gemacht, mit allen Ehren auf den 
katholiſchen Friedpofe beerdigt. Ein zahlreiches Gefolge büldete da 
Grabgeleite. Auf dem Friedhofe hielt der Probſt v. Choinski in pol? 
niſcher und deutſcher Sprache die Grabrede. (Bromb. Ztg.) ö 

J. Inowraclaw, 4. September.“) [Bürger⸗Verſammlung )“ 
Geſtern Abend fand im Töwinſohnſchen Saale eine öffentliche Ver, 
ſammlung des hieſigen Bürgervereins ftatt, für welche folgende Ta 
ee e worden war: 1) Mittheilungen des Borftanded 
2) Bericht über den Erfolg der früheren Petition. 3) Beſprechung über 
Baugenoſſenſchaften. 4) Antrag bez. des öffentlichen Fuhrweſens. Zu 
erſten Punkt der Tagesordnung bemerkt zunächſt der Borfigende des 
Vereins, Kreisrichter a daß die in der vorigen Gigung des Ber 


eins wiederholt beſchloſſene Petition an die bieſigen ſtädtiſchen Bebhr⸗ 
den endlich eine Berückſichtigung erfahren habe, daß ſich die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung in ihrer ſesten Sitzung 


babe gelangen laſſen. Mit dieſer Antwort zugleich veröffentlicht der 
Vorſitzende des in der letzten ee Waßß gehaltene Re 5 
rat des Rechtsanwalts Hoeniger bezüglich der Waſſerleitungs⸗ un 
Wohnungsangelegenbeit. Bezüglich Wböfe Verein in Anregung ge. 
brachten Verlegung der hieſigen Kirchhöfe bemerkt Kreisphyſikus Dr. 
Winkler, daß er ſich amtlich an den Magiſtrat gewendet habe, zwai 
bisher eiue Antwort offiziell et erhalten, Verhandlungen m 
den betreffenden Kultus emeinſchaften indeß im Gange feien. Ein vom 
Diſtriktskommiſſaxrius u der öffentlichen Armenoflege geſtelller 
Antrag iſt dem Bericht des Antragſtellers zufolge als noch nicht ge, 
nügend verbreitet, an eine Kommiſſion der Stadiverordnetenverſamme 
lung überwieſen worden, die mit dem Antragfteller in Verbindung 
treten fol. Der Vorſitzende theilt ferner mit, daß vom Vorſtande für 
die Wintermonate die Abhaltung von Vorträgen in Ausſicht genom 
men fei, in denen vor allen die Steuerfrage, die öffentliche Geſund. 
heitspflege u. A. Berückſichtigung finden follen und daß fernet 


) Wir erſuchen nochmals, auf die Nückſeite kein einziges Wort M 


schreiben, ſonſt wird der Zweck f i der 
ee geschieht ſduforiſd Eee deſſentwillen die Leerlaſſung 
Red. der Poſ. Ztg. 


(Beilage.) 


6 September 1874. 


fowie er eine reiche Sammlung, auserleiener Bilder batte, ſo befaß er 
auch eine umfangreiche Kollektion der beften Kochbücher aller Völker 
in allen möglichen Sprachen. Der Graf bat in ſeiner Jugend die 

Kochkunſt prakliſch erlernt und in feinem biefigen Palais befindet ſich 

auch ein Porträt von ahm, das ihn im Küchenamzuge darſtellt. Die 

Leiden chaft für die Gaſſronomie bat Graf Raczynski bis in ſein 

doch es u ter bewahrt Die ⸗„Trib.“ wirft die Frage auf, woher es 

kommt, dei ſich bei dem Leichenbegänaniß des Grafen trotz ſeiner her⸗ 

vor tagenden Stellung ais Kunſt.Mäcen, als Mitglied der Aka⸗ 

demie, als Herrenbausmitglied x. — jo geringe Theilnahme zeigte und 

beantwortet fie wie folgt: „Graf Raczynski hakte bei feinem großen 

Reichthum zu wenig für das Allgemeine gethan. Außer für feinen 

Advokaten, der 1000 Thlr. für die Befolgung feiner teſtamentariſchen 

Anordnungen erbält, find, je 100 Thlr. ausgeſetzt für den Vincenzver⸗ 

ein, das katholiſche Krankenhaus und für Seelenmeſſen — c'est tout. 

Niemand von der Dienerſchaſt, Niemand auf den Gütern, keiner ſei⸗ 

ner Sekretäre iſt mit einem Vermächtniſſe bedacht. Das Proklami⸗ 

ren des Teſtaments, das eigentlich nichts Beſonderes enthält, bat, 
trotzdem es ſehr ſchnell verleſen wurde, volle 3 Stunden gedauert. — 

Außer den nächſten Angehörigen, die in Berlin anweſend waren, be⸗ 

fanden ſich höchſtens 15 Perſonen im Trauer hauſe, welche Todes anzei⸗ 

aen erbalten batten. Von der Akademie, dem Herrenhaus ꝛc., die 

ebenfalls Anzeigen erhalten hatten, keine Spur. Die anweſenden Fa⸗ 

milien⸗Mitglieder hatten das Erbtbeil längſt weg, da noch bei Leb⸗ 

zeiten des Grafen, und zwar ſchon vor Jahr und Tag, Alles ein⸗ 

getheilt war. Der Sohn des Verſtorbenen erhält das Majorat, das 

außer vielen andern Gütern, welche große Pachten abwerfen, allein 

85,000 Thlr. einbringt.“ ‘ 

*Der Wittwe des vor längerer Zeit verſtorbenen ehemaligen 
Mitarbeiters der „N. Pr. Stg.“ Georg Heſekiel in Berlin, der ſich 
auch als patriotiiber Dichter und Schriftſteller in weiteren Kreiſen 
einen ebrenwertben Namen erworben, iſt am 29. v. Mts. von gleich ⸗ 
‚gefinnten Freunden und Gönnern eine freiwillige Ehrengabe, be⸗ 
ſiebend in 6250 Thlr. 3¼ pros Kur und Neumänkiſchen Pfandbriefen, 
ſowie in 129 Thir. baar überreicht worden Das die Gabe begleitende 
Schreiben ift unterzeichnet: Graf Redern, Fr. Graf zu Solms⸗Baruth 
und v. Klützow. während mit der Ueberreichung der Ehrengabe ſelber 
der Hofrath Herrlich betraut worden war, 

* Bei einem Volksfeſte wurde folgende lakoniſche Anſprache 
gehalten: „Seid willtommen, Ihr Männer des deutſchen Südens! 
Fr Burg“, Land., Lind und Paſſauer! Ihr Aſchaffen⸗, Augs⸗ Ka⸗ 
dolz⸗, Neu, Waſſer⸗ und Würzburger! Ihr Word, Ips⸗. Man-, 
Mon., Roſen⸗, Üffen⸗ und Winde heimer! Ihr Am., Bamse, Fried⸗ 
Lands, Münch und Nürnberger! Ihr Diet, Frank-, Ochſen und 
Schweinefurter!“ — Ein allgemeines Bravo folgte von Seiten der 
enthuſiasmirten Auer, Burger, Heimer, Berger und Furter. 

* Zeitgemäße Neminiscens. Das Pariſer Journal „Le Fi⸗ 
garo“ dom 4. September 1870 entbielt folgenden Artikel: 

D’apres les renseignements qui nous sont parvenus d'une source 
particnliere, mais en laquelle nous avons une entiere confiance, de gra- 
ves evensments se seraient accomplis le 1er septembre. Le maröohal 
Mae Mahon, apres avoir été renforcé par le corps du general Vino, 
a livre une combat dans lequel nos armes auraient remportò un sucees 
eclatant. Les Prussiens seraient vaincus, eulbutés, et trente canons leur 
auraient été enleves 

* Garibaldis Werk: „I Mille.“ Man ſchreibt aus Rom, 
25. d. Mis: „Seit, vorgeſtern und geſtern wird bier Garibaldi's 
neues Werk: „I Mille“ an die darauf Subſkribirten vertheilt. Daſſelbe 
wurde in Camilla und Bertolero in Turin gedruckt und enthält 
450 Seiten Auf dem Titelblatte befinden ſich als Epigraph folgende 
Verſe von Petraxca: 3 

Virtù contra furore 
Prenderä l’armi e fia’] combatter corto ; 
Che l' antico valore, 
ö Negli Italiani cor non ® an cor morto.“ art 
Die acht Seiten lange Vorrede bat der General der uf Be 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


glnftiner Vermögenslage eine a ffallence Begünnigung genießen ſol⸗ 
len. Da die Bankverwaltun 181 verſucht, dieſe Ank agen zu entk äf⸗ 
ten, fo provozirt fie damit die Oppofition. Unſere an Ort und Stelle 
eingezogenen Erkundigungen beſtauigen die oben erwähnten Keagen 
durchaus. Etwas anderes iſt es f.eilich, ob der Bank aus hren Ver 
fahren ein Vorm unf zu machen ſei. Dies müchte eniſch eden zu ver. 
nainen fein. Die Bank iſt weit weniger ein finanzielles, als ein poli⸗ 
liſches Inſlitu und es iſt ein durchaus billigenen eithes Mittel, eine 
ann ktirle Bevölkerung durch Kred t Faciitäten zu paziſtziren. 

Sch leſiſche Porzellan⸗ und Steingut Manufaktur⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft. In Berlin ſand am 1 September die auß r⸗ 
or entnche G eneld Verſammſung der Aktionäre der Schleſiſchen Por: 
zellau- und Steingut Manufaktur Aktien⸗Geſellſchaft (vorm Mattbiejien) 
ſtalt, in welcher 155 S immen mu 77,500 Ther. Aken Kapital ver⸗ 
treten waren. Der Antag des Aufſichtsraths guf Aufnahme einer 
Plioritätsanle he von 30,000 Reichs mark = 100,000 Thir. wurde ein⸗ 
hmm durch Alklama ion angenommen. Die Anleihe, welche im 
Hy otbekenbach zur eren Stelle eingetragen, mit 6 pCt. verzinſt und 
mil 2 Pt. per anno amortiſirt werden wird, ſoll dazu dienen, um die 
auf dem Clapliſſement haftende Hy oihek von 50 000 Thlr. abzulöſen 
und das darch die umfangreichen Neubauten und Erweiterungen der 
Fabrik nothwendeg gewordene größere Betriebskapital, ſo wie einen 
Beitrag von Du Thlr. zu Erba ung einer Chauſſee von Tiefenfurth 
nach Babnbo Rauſcha zu be chaffen. Ein großer Theil der Priori⸗ 
täts Anlibe iſt bereils zum Barıfurfe untergebracht und hofft der 
Aufſichts rah auch für den Reſt willig Nehme zu finden. 

”* Breslau, 4. Sept. Wie das „Brest. Holsbl.“ erfährt, hat der 
bisherige Eigenthümer des Fer ie denthal'ſchen Fabrik⸗ und 
Handels Erabliſſements, Landralh a. D. Dr. Friedenthal im 
Hinblick darauf, daß die Veſchäftigung mit den öffentlichen Ange⸗ 
legenbeiten feine volle Thätigkeit in Anſpruch nimmt, ſich entſchloſſen, 
feine Elabtiſſements zu Breslau, dem Aſſocie Herrn A. Grunwald 
bierjeibit und den Geſchäf leitern Herrn Wilhelm Leipziger zu Peſt und 
Herrn Friedrich Napp in Triep dergeſtalt überlaſſen, daß die gedachten 
Erwerber die gemeinſchaftlich übernommenen Geſchäfle unter der Firma 
Grunwaldeu Co. für eigene Rechnung fortführen. 

» Pommerſche Zentralbahn. Bekanntlich ſiand der Sub⸗ 
Haftationsiesmin dieſer Bahn geſtern Vormittags 11 Ubr beim königl. 
Siadigericht zu Berlın an. Die bereits früher ausgeſprochene Ver 
muthung, daß kein Bieter erscheinen dürfte, beſtätigte Ah vellfom: 
men es wurde, wie der „Börf. Cour.“ meldet, kein Gebot auf 
dieſe Bahn abgegeben. Es bleibt nach dieſem „odten“ Termine nun 
alſo zu erwarten, zu weichen weiteren Schritten die Verwaltung, oder 
das Minfterrum ſich entſchließen mögen. 

. Oeſterreichiſche Kreditanſtalt. Die „Neue Freie Preſſe“ 
vom 4. Seol. ſchreidl: Es ut in den legten Tagen vielfach die Rebe 
von einem angeblichen Zirkular der Kreditanftait geweſen, in weichem 
die Anftalt ſich bereit erklärt haben ſollte, die eigenen Accepte mit ds 
Prozent Abzug zu eskomptiren, um, wie hinzugefügt wird, einen Druc 
auf die Nationalbank zu üben. Von maßgebender Seite geht uns die 
Muütheilung zu, daß von einem derartigen Zirkular nie die Rede ae: 
weſen, und Alles, was in dieſer Richtung erzählt wird, beſchränke ſich 
auf die Aufforderung der Kreditanſtalt an einzelne Firmen, die auf 
fie zu traſſiren pflegen, die Accepte der Anſtalt nach Konvenienz zum 
Eskompte von 43 Prozent anzunehmen. 

e Wien, 4. Sept. Wochenausweis der geſammten lombardiſchen 
Eiſenbahn vom 20. bis zum 26. Auguſt 1,390,350 Fl., gegen 1,370,606 
Fl. der entf rechenden Woche des Vorjahres, mithin Wochen⸗Medr⸗ 
einnabme 19,744 Fl. Bisherige Minde einnahme ſeit 1. Januar 
2,179,984 Fl. 

** Die Ausweiſe fremder Banken. Der telegrapbiſch ge⸗ 
meldete Ausweis der Bank von Frankreich enthält zwe bemer⸗ 
kenswertbe Veränderungen. Der Metallvorrath hat abermals 
abgenommen, zwar nur um 75,000 Frs., aber auch dieſe Summe 
und die Abnabme um 23 Millionen Frs. in der Vorwoche zeigen, 
daß die Bank ihre Goldbeziehungen ſuspendirt hat. Die zweite be⸗ 
mertenswerthe Aenderung iſt, daß der Bank überhaupt 31,8 Millionen 
Frs. und dann 30 Milionen durch Reduktion der Privat Guthaben 
entzogen worden find. Ulber die Deckung geben Die telegraphiſch ge · 
mel,cten Zahlen nicht vollſtändig Auskunft, 242 Millionen wurden 
durch Vermehrung des Notenumlaufs aufgebracht. — Bei der Bank 
von England fiel in demſelben Zeitabſchnitt der Metallſchatz um 
faft 100.000 Pfund Sterling und die Menge der ürkulirenden Noten 
ftieg um gegen eine halbe Million Pfund zur theilweiſen Befriediaung 
eines Kredikanſpruches, welcher das Portefeuille um mehr als 700,000 
Pfund anſchwellen und die Summa der Privateinlagen um über eine 
halbe Million ſinken ließ, während das Regierungsguthaben nur eine 
Zunahme von ca. 300,000 Pfund aufweiſt. Wie man ſieht, läßt ſich 
übrigens der volle ziffermäßige Ausgleich der Bewegung in dem ver⸗ 
öffentlichten Status nicht finden. Die Notenreſerve fiel um nahezu 
eine halbe Million, die Totalreſerve um gegen 600.000 Pfund. Die 
Reſerve ſtellt ſich & den Paſſiven wie 46%, : 100, d. i. gegen die 
Vorwoche fait 2 pCt. niedriger. Eine demnächſtige Erhöhung des 
Diskontſatzes dürfte daher kaum überraſchen. 

*Die neue Herabſetzung der englifchen Bankrate. Der 
Londoner „Ekonomiſt“ wiederholt ſeinen Proteſt gegen die neuerliche 
Herabiegung des Zinsfußes der Bank von England. „Dir, Reſerve“ 
g bemerkt das genannte Blatt — iſt augenſcheinlich zu klein für die 
Anforderungen, die jeden Augenblick an die Bank herantreten können. 
Ein Abgang von einer Million oder zwei, wie der im vorigen Juli 
nach Paris, dürfte wieder zu einem ſcharfen Avance zwingen, weil die 
Reſerde fo niedrig werden würde, um Beſorgniß zu erregen, Wenn 
die Referve ſich in dieſer Lage befindet, iſt es nicht an der Zeit, den 
Zins fuß herunterzuſchrauben. Es dürfte allerdings einige Entſchuldi⸗ 
gung für die Reduktion vorhanden ſein, wenn zu derſelben Zeit Edel⸗ 
metall raſch zuitrömte, aber man kann nicht ſagen, daß dies der Fall 
in, Eine beträchtliche Summe ift obne Zweifel binnen der letzten 10 
Tage eingelaufen, aber es iſt andererſeits auch bekannt geworden, daß 
die Verſchiffungen von fremden Häfen und insbeſondere von Newport, 
die bei der Er öhung auf 4 Prozent lebhaft wurden, faſt gämlich auf⸗ 
gehört haben, fo daß für geraume Zeit ſebr wenig Gold ankommen 
dürfte. Der Zinefuß hätte folglich beibehalten werden ſollen, bis 
ſich eine größere Reſerve angeſammelt hätte.“ 

*Der Handel Rußlands. Wir entnehmen einer offiiellen 
Mebnnzen 1818 un der ruſſiſchen Ein⸗ und Ausfuhr in den erſten fünf 

onaten 1873 und 1874, daß der Werth der eingeführten Waaren 
von 35,85 Millionen Rubel in den erſten fünf Monaten 1873 auf 
36 17 Millionen in gleichem Zeitraume des Jahres 1844, geitiegen iſt 
und daß ſich der Export von 2146 Millionen auf 28,52 Millionen 
hob. An Edelmetallen wurden in derjelben Periode 6.83 Millionen 
Rubel (+ 1,52 Milltonen. Rubel gegen 1873) ein- und 13,58 Millionen 
Rubel (+ 2,24 Millionen Rubel) ausgeführt. Betradtet man die ein · 
zelnen Waaren- Artikel, fie zeigt ich, daß an der Mesrausfuhr von 
7.65 Millionen Rubel die Cerealien deten Export von 5,3 auf 11,3 
Millionen Rubel ftieg, den größten Theil haben. Unter den importir⸗ 
ten Waaren weiſen, mit Ausnahme des Tabaks, Salzes, Zuckers und 
der Mineralkohle, faſt alle anderen eine mehr oder minder große Zu⸗ 
nahme aus. Den Daten über die Handelsbewegung ſind auch die 

olleinnahmen bis zum 25. Juli beigefügt. Hiernach betrugen dieſel 
en 27,19 Millionen Rubel, das ift ein Plus von 928,780 Rubeln gegen 
die gleiche Periode des Vorjahres. 


Vermiſchtes. 


der Vorſtand beſchloſſen habe, mit dem hieſigen Han werkerverein 
9 3 dem Zweck in Verbindung zu kreten, einerſeits den Mitgliedern des 
Vürgervereus die Vorträge im Handwerker verein, und andexerſeits 
8 männlichen Mitgliedern des Handwerkervereins die Vorträge in 
der erverein zugänglich zu machen. Bezüglich des zweiten Panktes 
agesordnung der Petitionsangelegenben, ‚hebt der Borfigende 
Kundepft hervor, daß die Erfolge der letzten Petition als eine erfzeu 
be Thalſache bezeichnet werden müffen. Den Beſtrebungen des Bun; 
Ervereins fer es neulich gelungen, einen Umſchwung der Meinung bei 
Vielen herbeizuführen, fo daß heute die Thätigkeit des Bürgervereins 
} st mehr als ein agreſſives Vorgehen gegen einzelne Perſonen de 
kendtet werde, Jondern der Verein vielmehr heute auf den Zeſchluſſen 
r ſtädtiſchen Behörden ſtehe, mit dieſen alio Hand in Hand gehe. 
\ Dieſe Erfolge müßten nun den Verein zu kräftigem Weiterſtreben er⸗ 
Rmuthigen. Sein Augenmerk habe der Verein zunächſt auf die Be 
caffung der zur Ausführung der angeſtrebien Reformen erforderlichen 
Geldmittel zu richten, da die Stadt mit ihrem Geſuch um die Be: 
4 full ung eines Darlehns von 200,000 Thlr. aus dem Reichs⸗Inva⸗ 
N Wenfonds abgewieſen worden ſei. Redner neigt wiederholt der Auſicht 
n, daß mehr als das geſchriebene Wort eine mündliche Darſtellung 
der hieſigen Nothſtände und eine mit dieſer um ein Darlehn 
derdundene Bite an kompetenter Stelle von E folg beulitet fein 
Würde, empfieblt wiederholt die Abſendung einer Deputation nach 
8 Derlin und weiſt darauf hin, daß die Stadt heute ſchon läuaſt über 
te erwünſchten Geldmittel verfügen könnte, wenn fie einer Weiſung 
er Regierung folgend, ſchon im März d. J. die nöthinen Schritte 
Methan bätte. Die Abfendung einer Deputation habe nicht nur den 
Einen Zweck, ſondern fie müßte auch dahin wirfen, daß die längft pro 
felarte Inkommungliſirung der firfaliiben Saline, des Buhnhoſesß und 
der Dorfgemeinde Groſtwo ſich verwirkliche, da ſowohl von der Behörde 
der Saline als auch von der Direktton der Oberſchleſiſchen Eiſendahn 
gegen eine Bereinigung der erwähnten Etabiiffementd mit oer Stadt 
eütfchienen gearbeitet werde. Nur die ſchleunige Abjendung ciner 
| Peputation könne dieſe für die Stadt fo Drobenve Gelaber abwenden 
Ja Bezug auf die vom Magiſtrat veranſtalteten Vorarbeiten zwecks 
I Anlage einer Waſſerleitung iſt der Vorſitzende der Aufih!, daß die 
f Lohrungen nicht, wie dies bisher geſchehen, einem Laien fondern einem 
Fachverſtändigen anvertraut werden müßten und bemerkt, daß ſich 
er z. 2. bier mit der Anlage der Gasanftalt beſchäftigle Dr Müller 
elt erflärt habe in Gemeinſchaft mit der Stadt einen Verſuche 
An dieſe Auslaſſungen ſchließt ſich eine lebhafte 
D {gende Anträge reſultiren: Die Verſammlung 
Deputation nach Berlin zu ſenden, die dahin 
i Saline, des Bahnhofs, der 
* daß 2) der Stadt ein Darleben 
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Italiens gewidmet. Der Inhalt iſt in 64 Kapitel eingetheilt, auf die 
ein Schluß⸗Kapitel folgt. Ganz zuletzt befindet ſich ein Verzeichniß 
der Subſkribenten, genau nach den Städten Italiens eingetheilt, und 
auch eine Rechenſchaftsablegung. Man erfieht aus dieſem Verzeichniſſe, 
daß man auf 4322 Kopien abonnirt hat. Jede Kopie koſtet fünf Lire, 
macht alſo im Ganzen 21,610 Lire, von denen 2580 Lire noch aus⸗ 
ſtändig find. Von den eingegangenen 19,030 Lire geben 7570 Lire als 
Speſen für Drud u. ſ. w. ab, und für die übrigen 11,360 Lire wurde 
italieniſche Rente zu 71 Perzent eingekauft und dem General zum 
Geſchenke gemacht.“ 

»Eine Amerikanerin bat brieflich den Fürſten Bismarck um 
eine Haarlocke. Er fandte fofort der üderſeeiſchen Schönen den Brief 
zurück mit der eigenhändigen Randbemerkung: Platter dings un⸗ 
mögich! (Jedenfalls gut, wenn auch nur erfunden) 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 


Bis 10 Uhr Abends eingegangene Depeſchen. 


Genf, 5. September. Die Regierung ſetzte die katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen, welche den verfaſſungsmäßigen Eid verweigerten, ab, und be⸗ 
auſtragte den Kirchenrath, für die Verwaltung der vakanten Stellen 
Sorge zu tragen. 


rden müſſe. Der ad 4) geſtellte Antrag wurde 
N der nächſten Verſammlung geſtellt und ſomit 
die 2ſtündigen Dauer geſchloſſen. 


Wiffenfhaft, Kunſt und Literatur. 


* Die Nr. 36 der „Gegenwart“ von P ul Lindau, Verlag 
don Georg Sülte in Berlin, enthält: Die Sedanfeier und Biſchof 
Ketteler. Von M. L. — Die Spiritiften in Amerika. Von M. Ra: 
De den. II. — Literatur und Kunſt: Erziehungsweisheit im Sprichwort. 
8 Line Betrachtung von Jürgen Bong Meyer. I. — Guſtav Flaubert. 

Madame Bovary, Salammbô, die Verſuchung des heiligen Antonius. 
Deſprochen von Paul Lindau. I. — Die deutſche Bühnen bearbeitung 
Sbatſperes Von Gisbert Binde. — In Kanſtangelegenbeiten. Aus 
Beimar. Von Guſtav Floerke. — Offene Briefe und Antworten. — 
N Bipliograpbie. — Inſerate. 
—— 


Staats und Volkswirthſchaſt. 


„ Ganknachrichten. In einer unlängſt ſtattgefundenen A:rf- 
F Rötsrathafigung der weſtpbäliſchen Bank legte die Direktion die 

ö Bilanz nebſt Gewinn- und Verluſt⸗Conto für das erſte Semeſter die⸗ 
ſes Jahres vor. Die Bank erzielte nach Abzug der Verwaltungskoſſen 
denen Netto Gewinn von 76.057 Thlr. 21 Sgr. 4 Pf. gleich 7½ Ct. 
pro Anno auf das zwei Millionen betragende Aktien⸗Kapital. Der 


Voſener Tandwirth. 
Die ſoeben erſchienene Nr. 36 des „Landwirthſchaftlichen Zentral 
blattes für die Provinz Poſen“, herausgegeben von Prof. Dr. Peters, 


hat folgenden Inhalt: 

Ueber das Einſäuern von Futterſtoffen in Erdgruben. — Was 
wir brauchen! — Ueber den ſogenannten Correnszoggen. — Literatur. 
— Korxeſpondenzen und Zeitungsnachrichten: Poſen. — Poſen.— 
Kleine Mittheilungen: Die Entdeckung von Weinverfälſchungen. — 
Jahrmärkte. — Vereinskalender. - Beſitzveränderungen. — Zum Sub⸗ 
haſtationskalender. — Marktberichte. — Anzeigen. 


Landwirthen von großem Werth. 

(Dreſch⸗Maſchinen.) Eine der wichtigsten Erfindungen > 
Landwirthe ift eine neue Dreſch⸗Maſchine. welche durch 2 Leute be⸗ 
trieben, in einer Stunde fo viel dreſchen ſoll, als 3 Dreſcher in einem 
Tag, Alle Getreidegattungen ſoll fie gleich gut ausdreſchen, daß nicht 
ein Körnchen im Stroh bleibt, aber auch keins beſchädigt wird. Der 
Ankaufspreis ſei nur: 7 a 
Ir. 68 franco jeder Bahnſtation. 
Es ſollen dieſe Maſchinen in den meiſten Provinzen Deutſchlands zu 
Tauſende verbreitet ſein, aber auch in unſerer Umgegend a deren 
ſchon fein. Als beſte Bezugsquelle wird die Firma Ph. 
& Co. in Frankfurt a. M. geſchildert. Beſtellungen können daſelbſt 
brieflich gemacht werden. 8 


Metall-Buchſtaben, 
Firmen, Schilder u. ſ. w. 


an iche Veränderungen. Die neuerliche Abnahme des Banknoten⸗ 
Bus nder nur 3%, Millionen, allein wenn man 


die ane Zunahme der Staatsnoten der Bank um über 8 Mil⸗ 


ION ei A Börſ.⸗Cour.“ zufolge ca. 1,700,000 

einer Wiener Depeſche des „Börſ.⸗ Cour. 3 ga ‚700, 

. betragen. Nach derſelben Quelle ſoll die ungariſche Regierung 
Millionen Fl. Norboftbahn- Prioritäten als Bauentſchädigung der 

Unionbant bewilligt haben. — Die Ottomanbank puhlizirt in Pa⸗ 

diſer Blättern den Einzablungsmodus für die neuen Ottomanbank⸗ 


Einzablung werden 50 Fres oeleiftet. Die zweite Einzahlung in Höhe 
on 100 Sich. geſchiebt vom 21. dis 31. Oktober. Die dritte Einzah⸗ 
lung (ebenfalls 100 Fres) iſt auf ultımo Dezember feſtgeſetzt. i 
Die Bodenkreditbank für Elſaß⸗Lothringen wird ſeit 
Aniger Zeit mehrfach in das Bereich der Ö entlichen Kruik gezogen. 
Man klagt dieſes Inſtitut an, daß es die ihm von der Regierung zu 


ehr geringem Zindfuße anvertrauten, höchſt bedeutenden Summen zu 1 
kae als beende Zwecken perwende. Gam beſonders be⸗ „Mit dem Grafen Naezynski, fo ſchreiht jemand der „Bürg. a 
e Ole | Bl, ME a Fast grüner Renee dor Semäen Mg! a ab N . 

n richtung von othek⸗Darleihen durch die Kreditba { ar n 5 i 
nicht i 8 wogegen eingeborene Elſäſſer in wenig I fondern auch ein ausgezeichneter Kunſtkenner der feinen Küche, und, Poſen, Breslauerſtr. 38. 8 Klug. 


nothwendigen Subhaſtation am 


Offener Poſten. 

Die mit 200 Thlr. Gehalt und 12} pt. Welianntmachung. 
Wohnangs⸗Entſchädigung dotirte Stelle] In dem Konkurſe über den Nachlaß 
Folien Yen ee 2 858 er u Rechts Anwalts und Notars 

* elchem auermeiſter ri iſt 
u fte des Melde-Amts ſelbſtſtändig zur N 8 e ri 


zu übertragen ſind und der gleichzeitig Konkursgläubiger noch eine zweite 


mit der Armengeſetzgebung vertraut ſein Friſt bis zum Das früher Modelski'ſche Grundſtück, unweit del | 
ee 28. Sept. 1874 einſchließlich 


i * je ** * f * — en 5 
1 erforgungeberechtigte rg N 1 in 1 5 1 vi Stallungen 
wollen 5700 unter e lden. J. Die Gläubiger, welche ihre Anfprüchefden Nummern 3 13 17 20 27 57 65 69 nebft orgen Land, ſoll am 2. Okiober c. lan 
. 8 zum 15. | übt noch nicht angemeldet Haben, werden]79 91 92 93 95 96 97 98 103 104 112 113 116 117 123 125 128 134 137 und Stelle freiwillig meiftbietend verkauft werden und ge 
ee n Probedienſtz eibtſ aufgefordert, dieſelben, fie mögen bereits 143 151 151 158 160 161 165 168 172 176 178 186 188 202 206 211 212 Üben darüber ni Auskunft die 5 ge 
vorbehalten. 2 August 1874. f bechssbängig fein oder nicht, mit den eg 215 217 296 229 230 244 245 216 252 253 25 205 262 263 272 278 be ähere Auskunft die Herren H. J. Lang 
Kattowitz, den 26. Auguſt 1874. dafür verlangten Vorrecht bis zu dem 290 298 299 300 308 313 318 332 333 335 345 366 369 370 370 379 381 in Nirnbaum, und Eugen Kraehahn in Poſen. g 
Der Magınrat. gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder 385 386 391 392 393 394 399 400 407 408 416 419 420 428 429 430 a er — r 
Nüppell. zu Protokoll anzumelden. 432 433 434 436 438 440 441 445 447 448 449 463 470 471 und 486 be⸗ f 
Polizei⸗Kommiſſarins. ] Der Termin zur Prüfung aller in jeichneten Quittungsbogen zugefheilt worden find, haben die durch die öffent: | E/RRRRUEN 
Die Stelle eines »der polniſchen undjdet, Zeit vom 13. Juli 1874 bis zumf liche Bekanntmachung vom 25. Februar d. J. für die Zeit vom 15. bid 30. Ohne j 


e f eee 72 

2 8 r 7 — 
deulſchen Sprache mächtigen Polizei⸗ Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten April d. J. ausgeſchriebene 1 der 5. und 6. Rate von zuſammen; N de Vo ⸗ oder Hunger⸗ 
Kommiſſarius iſt bei 600 Thlr. Gehalt Forderungen iſt auf zwanzig Prozent auf die von ihnen gezeichneten Stamm⸗Aktien wiederholter fenlfern t ſofo en 


d en 12. G cf oh er c. beſonderer Aufforderung ungeachtet noch immer nicht ar ab 8 D an dwar m 


Dieſelben, werden hiermit nochmals aufgeforderk, die reſtirenden Ein 1 3 % 5 * j 
Vormittags 11 Uhr, lungen nebſt Verzugszinſen bei derjenigen Annahmeſtelle, bei welcher die Ein- mit 5 18 eee und gefahrlos (auch brieflich! 
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Fankenderg in S x 


zahlung der früheren Raten erfolgt iſt, 5 Br 
Weigert in dem Bagatell⸗Termins⸗ bis ſpäteſte 3 zum 10. Oktober d. N Richard Mohrmann. ö 
immer anberaumt, und werden zum Herr MKohrmann iſt zu ſprechen in Posen Sons“ 


1 \ zu leiſten, widrigenfalls gegen die Säumigen in Gemäßheit der Beſtimmung 
Erſcheinen in dieſem Termine die { & BER ned 
tax, den 6. und Montag, den 7. September von 9—5 Upr, und 


des § 7 des Geſellſchaftsſtatuts weiter vorgegangen werden wird. 
Dienftaz, bis 12 Uhr Vormittags in Tilsners Hotel garni. 


Grundſtückverkauf | 


in Konin in Polen. 


Oels. Ser | @ifenbabn. 


Die Aktionäre der et: TREE, 1 
{ 5 7 


* 


inel. Wohnungsentſchädigung baldigſt 
8 beſetzen. Uultderſer gung berechtigte 
ewerber, welche mit dem Polizeifach 
ganz vertraut ſind, wollen ſich unter 
Einreichung ihrer Atteſte möglichſt per⸗ 
ſönlich melden bis ſpäteſtens zum 
15. September e. a 
Kattowitz, den 26. Auguſt 1874. 
Der Mu giſtrat. 


Breslau, den 25. Auguſt 1874. 


VV Der Auſſichksratß Certificate 
er ſeine Anmeldu ri n⸗ . 
Betauntmachung reicht, hat eine Abſchrit berſaben 150 der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Dresden, den 16. Jannar 1874. 


Das von der hieſigen 7 005 dem 
Ausgedinger Carl Gieſe zu Chome⸗ 
cice am 29. Auguſt 1873 ausgeſtellte 
Sparkaſſenbuch Nr. 35,270 über 202 
Thlr. 19 Sgr. 2 Pf. iſt demſelben an⸗ 
geblich verloren gegangen. 3 
Jeder, der an dies Sparkaſſenbuch 
irgend ein Anrecht zu haben vermeint, 
wird aufgefordert, ſich ſpäteſtens in 


dem am 
Vormittags 11 Ubr 

vor dem Herrn Kreisgerichtsrath B. 
Mueller an Gerichtsſtelle, Zimmer 
Nr. 13, anſtehenden Termine zu melden 
und ſein Recht näher nachzuweiſen, wi⸗ 
drigenfalls das Sparkaſſenbuch für er⸗ 
loſchen erklärt und dem Verlierer ein 
neues au deſſen Stelle ausgefertigt 
werden wird. 

Poſen, am 19. Juni 1874. 


Königliches Kieis⸗Gericht. 


ihrer Anlagen beizufügen. 
aa Gläubiger, Welcher nicht in 
unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Be 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts- 
Anwälte Karpinski, Dr. von Li⸗ 
ſſieecki und Walleiſer zu Sachwal⸗ 
tern vorgeſchlagen. 

Schrimm, den 31. Augnſt 1874. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
Abtheilung für Civilſachen. 


Zu dem Konkurſe über das Vermögen 
des Gaſtwirths Theodor Stein in 
Liſſa haben der Fleiſchermſtr. Zimmer 
in Liſſa eine Forderung von 829 Thaler 
und Woldemar Günther in Poſen 
eine Forderung von 41 Thlr. 17 Sgr., 
nachträglich angemeldet. 

Der Termin zur Prüfung dieſer For⸗ 
derungen iſt a 


3 gez. Gf. v. Malen gn. 
Landwirthſchaftliches Inflitut 
Schkeuditz bei Halle und Leipzig. 


Seit Oſtern c. liegt dieſem ſechoklaſſigen Inſtitute mit 9 Lehrern für 
Schüler im Alter von 12—18 Jahren der neue Organiſationsplan für land⸗ 
wirthſchaftliche Schulen, welche die Berechtigung zur Ausſtellung 
Ria en Zeugniſſe für den einjährig freiwilligen Militair⸗ 

ienſt erwerben wollen, zu Grunde. Disciplinen: Deutſch — Geographie — 
Geſchichte; Engliſch und Franzöſiſch; Arithmetik und Mathematik; Phyſik, 
Chemie und Technologie; Pf anzenkunde, Thierkunde und Landwirthſchaft; 
Buchführung; Feldmeſſen; Reiten und Fahren. Penſton im Hauſe des Direk⸗ 
tors für 300 Thlr., im gu Penſionat und bei achtbaren Familien für 
12316 Thlr. monatlich. Anmeldungen für Michaeli erbittet jetzt 


E Duektor Sciemangk. 
Landwirth chaftliche Winterſchule 
landwirthſchaftlichen Inſtitut 

den 19. September er, Schkeuditz bei Halle und Leipzig 


Vormittags 10 Uhr, für Landwirthe bis zum 30. Lebensjahre. Disciplinen: Deutſch, Rechnen, 


vor dem unterzeichneten Komiſſar imfgeldmeften, Phyſik, Chemie, Bodenkunde, Düngerlehre, Pflanzenbau und Thier⸗ſelnd mit Heißhunger, Uebelkenen, ſogar Ohnmachten bei nüch, 
don die Gläubigen wache bre 8 97 zucht, Thierheilkunde, Buchführung, Reiten und Fahren. Wohnung nach Be- ternem Magen oder nach gewiſſen Speiſen, Aufſteigen eines Ran 
ä „we ihre Forde⸗ 


ieben. Begi 14. O 5 5 März 1875. Anmeld i ft i Munde 
Funden age de e, An, Nen e an. —. 0 4. October, Schluß Ende März 1875. Anmeldungen bis zum Harfe, ſtärkeres Zuſammfließen des Speichels im Mund 


Zu meiner größten Srure kenn ich Ihnen mittheilen, daß 
vas von Ihnen bezogene Bandwurmmittel in feiner Wirkung aus, 
gezeichnet geweſen iſt, denn außerdem, daß ich, der ich ſehr zu 
Erbrechung geneißt bin, es ſehr leicht und bequem habe behalt IF 
konnen, war es von jo durchſchlagender Wirkung daß nach reich“ 
lich 2 Stunden der Wurm mit Kopf vollſtändig entfernt war 
Ich halle es für meine Pflicht, Ihnen hierdurch meinen herzlich“ 
ſten Dont aus uſprechen, und wünſche nur, daß alle au jenem 
Uebel Leidende bei Ihnen ſichere Hilfe ſuchen mögen. 

Mit vorzü licher Hochatung 
Karl Hunlich, stud. math. 


Anbei b ſcheinige ich auf Wanſch, daß ich ſelbſt das Band“ 
wurmmit'el⸗des Herrn Mohrmann mit Erfolg gensmmei F 
babe. Auch babe ich von mehreren meiner Patienten in Erfal“ 
rung gebracht daß fie daſſelbe Mittel des Herin Mohr mann a 
ſich mit dem beſten Erfoige angewendet haben. 

Meißen, 16. Dezember 1873. 

Dr. med’ B. Thieme. 


Muthmaf liche Kennzeichen find: Bläſſe des Geſichte, matt? 
Blick blaue Rinte um die Außen, Admagerung, Beridleimund , 
#18 Beleste Zunge, Verd mungsſchwäche, Appetitloſt keit ab wech“ 


Daß a) dem Gutsbeſitzer Franz 
Xaver v. Moſzezenski und b) 


t 


Dorfe gleiche . PS Magen äure, Sodbrennen, häufiges Aufſtoßen, Schwindel und öfter 
Hear wt zuende ab enen ie den . Wan 1874. Direktor Schiemangk. _ ufchwerz unregelmäßtger Shuhigamg, Juden in Alte, Ka, 
Flächen Iuhafte von 1350 Hektaren, 74] Königliches Kreis = Gericht. Die s Kollern u d wellenförmige Bewegungen, dann ſtechen de, ſaugende 


Der Kommiſſar des Konkurſes. 


Betanntmachung. 
Der Verkauf von ſprungfähigen und 
15 ften Merino⸗Kammwoll⸗ und Lin⸗ 
oln⸗Widdern aus der hieſigen königl. 
Stammſchäferei beginnt am 


Montag 
d. 28. September e., 


Vormittags 9 Uhr, 
zu mäßigen aber feſten Preiſen. Auch 
ſtehen zum Verkauf ein Poſten Mutter⸗ 
ſchafe, gedeckt durch hieſige Stamm⸗ 
böde, und Zuchtferkel der Norkſhire⸗ und 
Berkſhire⸗Race aus den hier rein ge⸗ 
zogenen Stammheerden. 

Eldena, den 4. Sept. 1874. 
Key. [ Königl. Akademie Eldena 
Nothwendiger Werkauf, in Pommern 

Das in dem Dorfe Dabrowo| 
unter Nr. 20 belegene, den Peter 
und Margarethe geb. Pokrywka⸗Orze⸗ 
wiecki ſchen Eheleuten gehörige Grund⸗ 
ſtück, welches mit einem Flächeninhalte 
von 97 Aren 50 Quadratſtab der 
Grundſteuer unterliegt und mit einem 
Grundſtener⸗Reinertrage von 3 Thlr. 
11 78%, Pf. und zur Gebäude⸗ 
ſteuer mit einem Nutzungswerthe von 
20 Thlr. veranlagt iſt, ſoll behufs 
Zwangsvollſtreckung im Wege der 


Schmerzen in den Gedärmen, Herzklopfen, Menſtruationsſtö“ 
rung n. 


37. St. Martin 37. 
62°" 2 — * ) 
habe ich eine Bau- u. Möbeltiſchlerei eingerichtet um 
— bitte unter Zuficherung prompter und reeller Bedienung“ 
um geneigte Aufträge. J 


August Mielbock. 


. 


Pommerſche Hypotheken⸗Actien⸗Bank 
gewährt nach wie vor Darlehne jeglicher Art Auf Rit⸗ 
tergüter ſelbſt hinter neueſten Pfandbriefen. Näheres bei 
Joseph Radzlejewskl, 


E Gegenſeitige Lebens-, Zudaliditäts⸗ 
und Unfall⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
„Prometheus“ 


n in Berlin. 
General⸗Agent: Eugen Krachahn, Poſen. 


In meinem hieſigen Spiritus⸗DampfBrennerei⸗ und Mühlen⸗Etabliſſe⸗ N 18. A. ö n 7115. 

ment ſind meine ſämmiiſchen Arbeiter gegen jeden Unfall, ſowohl auf Tod, IIS a vis der Börſe und dem Muſeum. 
Invalidität als auch vorübergehende Erwerbs- Unfähigkeit bei der Unfall⸗ Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir hierdurch die ergebene 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Prometheus“ in Berlin verſichert.]; Mittheilung zu machen, daß ich unter vorſtehender Firma mein neu und 
Ein Arbeiter verunglückte durch eigene ee Bi 0. 71 und aufs höchſt Eleganteſte komfortabel eingerichtetes x 
ſtarb in Folge der erlittenen Verletzungen kurze Zeit darauf. Die oben ge⸗ * 

nannte Geſellſchaft hat die ihr 2 15 dieſem Unfall erwachſene Verpflichtung Hötel Sarin und P ensionat 
in der eomlanteften Weiſe erfüllt, jo daß ich diefelbe angelegentlichſt em⸗ am 1. September * a 

eröffnet habe. — Die vorzügliche Lage im Mittelpunkte der Stadt läßt 


fehlen kchloß Weigelsdorf, den 20. August 1974 

hloß Weigelsdorf, den 20. Auguſt 1874. 0 ö l . 

5 # 8 i mich hoffen, daß den mich beehrenden Herrſchaften der Aufenthalt bei mir 
ſehr angenehm ſein wird, und finden dieſelben jederzeit Gelegenheit, in 


25 Pf. und zur Gebäudeſteuer mit 
einem Nutzungswerthe von 675 Thlr. 
veranlagt iſt, ſoll zum Zwecke der Aus⸗ 
einanderſetzung im Wege der nothwen⸗ 
digen Suhhaſtation am 


Dienſtag, 
den 24 November d. J. 


Vormittags um 10 Uhr 
im Lokale des Gerichtstags⸗Kommiſſion 
zu Stenſzewo verſteigert werden. 

Boten, den 29. Auguſt 1874. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 

Der Snubhaſtations⸗Richter. 


A. a. 2 


Börsen-Hötel-garni und Pensionat 
von H. Wagner. 
Berlin C., Vurgſtraße 27, 


ee e 


Deutſche 
Continental⸗Eiſen⸗ 
bahnban⸗Geſellſchaft. 
Banausführung 


Donnerſtag 
den 12 November d. J, 


Vormittags 10 Uhr, 

im Lokale des Königlichen Kreisgerichts 

zu Poſen, Zimmer Nr. 13, verſteigert 
werden 

Poſen, den 29. Auguſt 1874. 


Königliches Kreisgericht, 
Der Subhaftations⸗Richter. 

r = 

Die zur Abraham Bab- 
ſchen Concursmaſſe noch geh: 
renden Waarenbeſtände ſollen 
am Montag den 7. d. M., 
Vormittags 10 Uhr, in dem 
Geschäftslokal, Alter Markt 
Nr. 44, en bloc verkauf! 
werden. 
Der Maffen-Berwalter. 
L. J. Cieinow. 


W ah LT 
BE a RN 2 


verkauft. ) 
Auf Verlangen werden Fuhrwerke auf dem Bahn⸗ 
rten. 


eee een 


Manfred Graf Seberr-Thoss. 5 
anne den verſchiedenſten Sprachen Converſation zu treiben. — Für geſchloſſene 
Geſellſchaften empfehle einen Saal nebſt erforderlichen en 2 
Poſen 2 Creuzbur Avis A Sorgfältigfte, reelle Bedienung und jolide Preisnotirung werden ſtets 
. i f. 8 A 1 mein Beſtreben ſein und bitte ich um geneigtes Wohlwollen. 
. für die Herren Brennerei⸗Befitzer. K Hochachtungsvoll und ergesenft 
2 Posen e enen be Zur Entgegennahme der Unfall⸗Verſicherungs⸗Anträge für das H. Wagner. 
Solet per Waſſer, welcher von jept Fabrikperſonal empfiehlt ſich geben kiditäts- ne ET TEE 
N) Bi 1 1 a = A ae elle ut a 1 eth N az EEE 
ſien an den Mindeſtfordernden verge. u. Zlnfall-Verſicherungs-Geſellſchaft „Prometheus“ a 
ion an den Mindeſtfordernden verge“  < er 4 2 30 15 
5 Denen. f 1 5 in Berlin ish-Anktion. 
Zur Eröffnung der in verſiegelten 0 e 2 
Briefen mit der Auficheift: a 5 Eugen Rrachahn, Mm 14. D. 115 werden zm 
„Preisofferte für Ziegel⸗ Poſen, Gr. Ritterſtr. 14. Dom. | ane wo 
„ana „ U, Sie memeften und Beten vg 11.1 ie 6 n 
an mich einzureichenden Offerten habe 3 n AL Uhr Früß ab . * 2 1 
ich einen deni auf 12d. M a Vetroleum ar Hochöfen, 115 Melkfühe, 5 trächtige Kalben und 18 zwei⸗ 
einzig wir unſtfrei arſam und zzhriae 2 
Sonnabend, den 2. d. M, ne geaertes und dreijährige Ochſen von Oldenburg⸗Holländer 
Vormittags 11 Uhr, haben im Eiſenguß den Stempel Raſſe >; 
N H N 8 rsd 29 — 4 
‚ade Bureau Mühlenſtraße 22. Schwassmann & Co. * 
5 liegen in genann⸗ Hamburg. 
tem Büreau zur Einſicht aus. Man fordere einen Sen ene schen 4 ieum Ko . 
Poſon, den 3. September 1874. fel, ee Wich Raten fie allgemein ee und A pale e hofe Koſten wa 
Deutſchlands zu haben find. Illuftr. Preis⸗Courant gratis. Lieferung zollfrei. e 


Ver Bau⸗Dircktor. 


Ver” 


Nacken in dem Conkurſe über das 
Stein n he ee 1 eodor 


Zur Saat! Näh- Maschinen, 


tein * * 2 
N a 5 s Aktordes en t Technicum A ce wee a 18 verſchiedene Syſteme, 
Std ee © a f Werkmeister ete. Lehrpläne o Fr ankenſteiner empfi hlt 
15 . 3 5 in Aan Mittweida. rar dune Oele. „ Sandomir⸗ Weizen.] S. Bachmann, 
keit bisher ſtreitig geblieben 


e e e — Vorunterricht frei. — 
3 Wee 7 ? NE Wr ee] 


ermin auf 


den 12. September er., 
Vormittags 10 Ubr, 


Kuj wiſcher Wü lmsplaß Nr. 15 


8 Reparaturen jeder Art 
i — Zeeländer 
Vor dem unterzeichneten Kommiſſar im RS: Bazar Capitalien 


werden ſchnell und billig her⸗ 
Probſteier | Roggen. feel 
Termins⸗Zimmer Nr. 7 anberaumt lehrt durch Abbirdung und Bee]; 8 N 
es Mg fehreibung die  @elbftanferti.|inier Der ane anne Pfichlt bill gi 
7 


Eine noch wenig benußte Dezimal⸗ 
Di 6 {che di ahnt feen von = 12 — wulf be Best zum 
ie Betheiligten, welche die erwähnten ung aller Gegenftände aus dem Be⸗ ofortigen billigen Verkauf bei Deſtillateur 
1 any 2 Aae der ebe a weiblichen E Nathan Bernstein Miiller. S. den 7 
en, werden hiervon in Kenntniß ge⸗ Hand⸗Arbeiten nach dem modern- 
test. ſten Geſchmack. Jährlich erſcheinen „gersen Jargon, 30 Stück Pferde 
= hg 4 gegen ? 3005| Magazinſtraße 15, in Bofen.. 
nittmufter in natürlicher Größe 
Sehginal⸗ Muſter für Alle Arten Eti. tto Dawezy nski 
ckerei, Häkel⸗, Strick und Pbantafie- Za narzt. 


Ein ſehr gut erhaltener Flügel 

zu Fer Breslauerſtr. 13, 2 Tr. vorn. 
eicht transportable Gas⸗ Apparate 

3: und Ajährig, zum Geſpann geeignet . stone Garantie, ſowie fett⸗ 


eier Gasſtoff Prima⸗ Sorte, haben 
40 St. junges Vieh, bei Ferd. Ertel, Wilhelmöftr 17. 


Röwialiches Kreis- Gericht. 
32 Der Kommiſſar des Konkurſes. 


Aktion. 


Liſſa, 28. Auguſt 1874. 
Arbeiten. — Die belletriſtiſche Nummer 


Inn Yuferoge bes Königlichen: greg 1 ee ee s nn Klee Ha, u 500 Sc Eiſenbahnſchienen zu 
En: werde ich Montag den 7. Ab Modenberichte ſo v nft ne werden auf 
D. M. früh von 9 Uhr ab im Auf: mit Abonn, Modenberichte de. ſo wie Gold- und Kautſchukbaſts ſchmerzlos Maſt⸗ Schafe, wird das Dom. Sie: auz wecken. 
tionsfofale St. Adalbert Nr. 50, mahagont Iunftrationen berühmter Künstler el 25 


Alle 8 Tage erſcheint eine Nummer eingeſezt. 2 — dlemin bei Jarotſchin 


im Umfange von 1—2 Bogen mit vie⸗ — — 


Kleiderſpinde, Seſſel, 
illerar. ER Illuſtrationen und Schnittmu⸗ 5 S wind u t 17 75 
Sophas, Stühle, ziiche, 5 . E werden jederzeit von 80 . ei ein 


3 f. . 30 ul. N 80. 3. 3. allen B dl d Poftan-| © von d t 
e e,. Ihe Brake ac Me a 
ſer, Flaſchen, zwei Re⸗ 


en Wunſch Probe⸗Nummer zur An-] nach 45 Jahren dieſes bekannt ge⸗ 
poſitorien, 1Kaſſentiſch ꝛc. 


macht und ſeit der Zeit die f 
und um 12 Uhr auf dem Hofe Ma⸗ 


Der Bazar iſt die gane WModen-, die nügfichftel“ a eh 
gazinſte. Nr. 1. drei Arbeits- 
wagen u. 2 Pferdegeſchirre 


Träger, in jeder Ein e und Höhe, ſo⸗ 
wie beiten Portland⸗Cement offerirt zu 
den ſolideſten Preiſen. 

Berlin, 0 

8. Keppenheim, 


Markusſtraße 46 


Eiſenbahnſchienen, 


n e ne 
oppel-i.), 
Bock. Verkauf Gufeiferne Säufen 


den 15. e te. von Vor: 
ttags 11 Uhr an 
Maid verkaufen. 


Der Dominial-Borfland. 


K 2 


Jamilienzeitung. bitte daher alle Bruſtleidenden, 


ſich vertrauensvoll en mich zu 
PPP ⁰õy . — — wenden. 3 


Be ei er, en Superphasphate, Blutdünger, Chiſiſalpeter, — en Vine ie ue 
4 2 
Linigt. deal Kutiond-Rommiflriue, Aae en Fr und tene teste der ( Militzir r. Pädagogium. fra der 9 7 5 25 Bobent We 
empfehlen unter Gehaltsgarantie und Controle der - S reslan, g 1 . 
Möbel⸗ Auktion. agrikultur⸗chemiſchen Verſuchsſtation zu Kuſchen frei A Smele v. sige Berber. hun Oft Hammerſtein in W.⸗Pr. Babuhof Linde. fälle e ie 6 
Montag, den 7 pon 9 Uhrſſ allen Nahnſtationen und ab Lager hier e 24. Septen ber 12 Uhr. reifer 


erde ich Sapiehaplatz Nr. 6, ver⸗ Abitur. und Freiw⸗Exemmen. Vor⸗ 
& vi platz AN zügliche Lehrkräfte, Ba und billige 


den Möbel als G. Fritsch & Co. Bae Si d. Proſpekte. 


Spinde, Au zieh⸗ und an- Eomptolr: Polen, Gr. le, = i Hudotpbi, Höhne, . 


6 "Dörschlag. Jagd-Gewehre 
0 EN „Jos. Offermann 
e e york Cußeiſerne Grabgitter, Lundwirthſchaftuche , f L „ 
. 2 > 1 f a 98 1055 1868, 
Gußeiſerne Grabkreuze, Mittelſchule EINENONS. ge 


sei 
ee e e 5 empfiehlt fein ſtetes Lager von mehreren 


Herren⸗ und Damen⸗Uhren, Gußeiſerne er en ſter a zu Tiegnitz. LOCKEN, lad 8 von Thlr. 3 am, 


Ringe, lange und kurze 8 
Ya ALTER as Wins rſemeſter beginnt 3 
empfiehlt zu recht billigen Preiſen die Eiſenhandlung von Donnerſtag, A 50 be ee Damaſt b 
urg verſteigern. 


2 A 8 Br ze „ 0 
KrzyZanowsäj Die Aufnahme neuer BO TOUPEES, en 9 55 Zi 
Ledger Barden, 5 . Shumnäeritaße m. glb 7 Dee Bel PERRÜCHEN, ee ne se Re 
| 1 Louis Ounstein g Dr. B. Birnbaum, in naturgetreuer 


rantie. 
nfti 95 en, Gers un r at 
rbeit, 
Galanteriewaaren- Magazin, Direktor. 


Ankaufe na 
Wilhelmsplatz Nr. 10. Huter Violin-Anterricht billigste Ereise 


dere Tiſche, Spiegel. Kom: fen eee Meer 3. Dispoſ. Direktor. 


Uhrketten, wie auch Reſter 
Kkeiderſtoffe gegen baare Zah» 


Mie * an posen 


Ein Geſchäft. 


5 wird zu jeder Zeit ertheilt. Mel⸗ empfiehlt 
|) denbfichtige mein Geschäft, befte-Jempflehlt von Neuem in reicher und geſchmackvollſter dungen u da Margen von 8 bis J. Buchholz 
hend aus einer fein eingerichteten Mes Aus wahl „Nachmittags 3—6 Uhr entgegen⸗ 3 
auration und einer gut eingerich- N Thsaterfriseur. 


F. N ee 
Concertmſtr., Bäderftr. 3 „3. Etage 


Bildungsanſtalt 


teten Bäckerei, welches ſich auf der beften Braut- Hochzeits⸗ U. Gelegenheits⸗Geſchenke, 
S 
A ſowie die Weicht barten praktiſchen Artikel und ein 


13. Wasserstrasse ie 
erkaufen. 
reichhaltig ſortirtes Spielwaarenlager zu anertannt reellen 


Trzemeſzuo, den 2. September 1874. 


Z. Biachowski jan. 


| 2 
i n 8 


aber i weed Musverkan 
| Für 3 ee N N für Kin ergürtue⸗ Breileſtr 1. Louis Gehlen’s 
Hotelgrundſtücke, Reſtaurationen ꝛc. 5 Wegen Juufgabe 15 Geſchd ifts rinnen. 6 u be lden Kai ee Haar⸗Regenerator 


Der reue Curſus beginnt den Mor tt 
Oktober d. J. . bis zum ig Scherk, 


M ee en alt 90 nis Gehlen's Haar ⸗Ne⸗ 


ag nd auslän⸗ Don Dear 

J. Gr OSARL, In. N St Ai opfer en und Verziuder 
n l a Vorſteher des Kindergar⸗ diſche offe mut Gehlen s Haar: u 
Drei 555 haltene, ı nur =: Jahr benußte 


giebt grauen und weißen Haaren ihre 


15 großer Ausverkauf des Uhren⸗Lagers und ſämmtlicher — 3 Farbe wieder ohne zu 


in dieſes Fach ſchlagender Artikel zu Einkaufspreiſen. 


n Stadtt eilen bel 3 bis 10000 5 
Sn, Sonne Näheres auf Franco⸗ NMVe. Emili 0 8 ehnibb e, 
8. Markt 8. 


Algen bei A. een a 


| Reſtaurations⸗ Verkauf. 


le In einer Provinzial⸗Grenzſtadt, be⸗ 

legen an der neuerbauenden Dels- Gne⸗ 
dener Eiſenbahn, iſt ein ſchönes Haus, 
worin Spezerei⸗ und Reſtaurations⸗ 


tens in Bromberg. für die Herbft- und Wiater⸗ generator, it dus 2 1 5 und, 25 
Am 10. d. Mts. . ſaiſon empfiehlt in großer welches 99 le *. 1 
Piſtorius 0 Becken, tags 10 Uhr werde ich bei . K 11 Ki Eu liegen aus. Preis 1 Tl. 
Jeſchäft betrieben wird fofort zu verein desgleichen nur 1 Jahr benutzter Küßler, eine des⸗[Kon ar zewo im Walde 600 33 Gehlen 
L . en gleichen Bandholz'ſche Colonne ſtehen billig zum Verkauf. Klaftern Kiefern Kloben⸗ geen 5 geg ifeur u. Saarconfervatenr, 
„Werner in Poſen, holz aus fleier Hand ver⸗ Jeſuitenſtraße Nr. — — 
5 Größere Kapitnlien 2 5 9 und Meſſingwaaren-Fabrik. e Er 
9 Hy hfers un g aaren= Fabri 
Er en De ET: 10 & 8 Paulus. D amen- Unche 


„Aer und 


— 1 ſin mobernften, echten Farben, verſende. f >>>. 
eee P. Stending's - b I in Neger Mena zu ee BR Wiederbeſtellung ** 
Siegmund ersten.] Dampf⸗Kunſtfärberei, Brugerei und Blumenzwie eln Mae ee np die uneägfiäten Be 
Poſen, Markt 68. 5 4 als: pwinthen, © Tulpen, Crocus ꝛc. gan. J. Krüfemann. weiſe für die Vortrefflichkeit A 3 
— chemiſche Waſchanſtalt, a Treiben, ſo wie Ken 2 R bus Ri di ich durch 9. Bi, | 
Rötel. Verkauf Breslau, Srankfurt, Danzig, Aremberg, Tiegnitz. Preis. el dale 8 alli Gothiſche u. romaniſche \ Erfinder des an 10 55 8 N 
Ein eegantes Hotel ersten Gr.-Glogau, Landsberg a. 28., Kütrin Abverlangen franeo und gratis. Kirchenteppiche, bunten = 


Nanges, welderjäßrlih25.000n Posen Witheimeftr. 8, vis. ü. vis plug note, Albert Krause, e eee 


zu den feinſten Qualitäten em- 


AR. F. Daubitz schen 


Thaler. Umſatz me t, iſt ſo⸗ hält ſich biermit beſtens empfohlen. Handelsgärtnerei und San: pfiehlt die Teppich⸗Fabrik von 5 > 

Ihr für 62 Wil 1 1 85 — N heit . dend d. 8 Fröhlich 6 I even in 5 Magenbitter.“) = | 
lie Anzablung zu verkau⸗ Die euhetlen F uſter werden 1 N ea . 

fen, Selbſtkaufern Näheres ) Bokverkauf. — — Bean, 


Heobert Sydow, Königsberg der bevorſtehenden San, 115 1 le W ſämmtliche 
8 „Kozugsberg Artikel, von den einfachſten bis eleganteſten Genres, in 8 Ne 
A de n 1225. der reichhaltigſten Auswahl vertreten. En ne 25 75 I Korken- 
Mahagoni-Möbel Woſen 2 bornik. en zan a e g 
kauft und Kön is Aa nee Markt 63. Robert Schmidt Fa Prov. Prien, zum hemke-Lamkowski, 8 = = 2 . —— 
x Krämerſtraße 20. li (vormals Anton Schmidt). N. MI. Witte Poſen, — — aplatz 3. 8 A. 1 und W. F. 


die demfelben täglich zugeben SR 
und im Comtoir, Neuen⸗ 
burgerſtraße 28, zur An⸗ 
ſicht 2 4 


Vollbſut⸗Southdown⸗ F hr gur af forte er r = 5 


h — * — 2 2 — „ 
Nortſchritts⸗Medaille Wiener Welt⸗Ausſtellung 1873. 


Die vorzüglichen Chocoladen 
aus der Fabrik von 


Franz Stollwerck, Hoflieferant, 


Köln, Hochſtraße 9, 
bewähren ihren geſicherten und in ſteter Zunahme be 
durch die Bereitung aus feiner Cacao und Zucker, ohne jedwede fernere 


Petroleum Kochmaschinen, 
Tek, demaschinen, 
ermaschinen zu 5 und 
2 10 Liter, 
Berzelius-Kesse! u. Lampen, 


aach Weltruf 


a aldigſt 


/ ging folgendes Schreiben 
an den Königlichen Hof⸗ 
lieferanten Herrn Jo⸗ 
hann Hoff, Berlin, 
Neue Wilhelmſtr. 1 ein: 
Die auf ärztliche Ver⸗ 
ordnung bei meiner an 


„Solinger Messer aller Art 
H Alu — Beimiſchung. — Verkaufsſtellen: Poſen bei S. Alexander (9. Kirſten), © 
9 U 3 St. Martin; E. Brecht's Wwe., Wronkerſtr.; A. Cichowicz; H. Hummel, 
Breslauerſtraße 38. Breslauerſtr.; Samuel Kantorowicz jr.; L. Kletſchoff, Krämerſtr. 6; L. 
Zi l Kletſchoff jr., Wilhelmsplaß 6; R. Sa dtr., Breiteſtr. 15; 
0 J. K. Nowakoweki, Halbdorfſtr.; Eduard Stiller, Sapiehaplap 6; Oswald 
Schaepe, St. Martin; Adelnau bei Apoth. A. F. Matthies; Auf bei # 
| ©. Szezodroweki; Gneſen bei Louis Citron, B. Loga Edtr., J. Piaſecki, 8 
L. Rothmann; Kröben bei Apoth. Ed. Glatzel; Liſſa bei J. K von 
) Putiatyki; Meſeritz bei Cdtr. H. Reichert; Nawicz bei E. Gudenz, 5 
1/2 Adolph Trosfa; Schwerin bei A. Jaſtrow's Wwe. 
er; 4 Zahlreiche frühere Prämiirungen und Auszeichnungen. 
C ER eee eee 
Abgelagertes 
r 
Bock⸗Bier 
wird vom 1. September er. ab, in Gebinden und Flaſchen verſendet 
Brauerei Kobhlepole. 
Tager und Comptoir: P un, Markt Nr. 92 
(Wronterhrake ⸗Ecke.) f 
Norddeutscher Lloyd. 
u 1 
Postdampfschifffahrt 


Bon dem ] einem ſehr bedenklichen 7 un 
den Selen Mont be n Bremen um Newyork mi Baltimore 
niederliegenden Mutter « 
angewandten Hoff'ſchen America“ 8. Septbr. nach Newyork 
f Mau Malzpräparate haben in annover** 9. Septbr. „ Baltimore 
ihrer Heilwirkung unſere ermann ** 12. Septbr. „ Newyork 
in Berlin Hoffnung bedeutend über⸗ cutſchland“ 15. Septbr. „ Newyork 
troffen. Die ſchon er⸗ Nürnberg““ 16. Septbr. „ Baltimore 
löſchenden Lebenskräfte Rhein!“ 19. Septbr. „ Newyork 
haben ſich zuſehens wie⸗ Weſer“ 22. Septbr. „ Newyork 
der gehoben und jetzt General Werder“ 23. Septbr. „ Baltimore 
17 kann meine Mutter gar Main“ 26. Septbr. „ Newyork 
5 nicht mehr ohne Ihr Miniſter Noon“ 29. Septbr. „ Newyork 
herrliches Malzextrakt⸗ Braunſchweig““ 30. Septbr. „ Baltimore 


Geſundheitsbier leben. * über Havre, * über Southampton, f direct. 


Gm Candidat der Theo⸗ 
logie wird als Predigtgehülfe 


mann in Türpitz bei Prie 


Emil Tauber’s 
V 


Verlobfung. — Zum Schluß: Im Promenadentheil des Gartens: Große 
Veloeipeden⸗Luftfahrt auf dem hohen 
bengaliſcher Beleuchtung, ausgeführt von Mr. 


2000 B llets a 3 Sgr ſind hierzu 


mittag 5 uhr an den bekannten Verkaufsſtellen zu haben. Kaſſenpreis 5 Sgr. 
Kinder 1 D 


Sgr. 


olksgarten⸗Theater. 
Sonntag: Großes Vollss feſt. 


5 Letztes Gaſtſpiel der Quafthoff⸗Footit-Dunbar'ſchen Geſellſchaft: Concert 
— Theater⸗Vorſtellung — Gymnaſtik — Tanz — Illumination — Blumen; 


Wales 5 Drahtſeil, bei elektro- 
Charles Footit und Herrn Richard. 


Ein kautionsfä 


Kaufmann 
ſucht Stellung. Näberee Central 
Empfehlungs⸗ und Au en 
Bureau Neuman, Waſſer 
ſtraße 1. che 

Ein junges gebildetes Mädchen, gt“ 
gebenen noch in Stellung, zur Sti 
der Hausfrau, ſowie zur Pflege u 
Aufſicht der Kinder, ſucht zum 1. OP 
tober eine ähnliche Stellung. Gute 
Zeugniſſe ſtehen ihr zur Seite. Nähere 
Auskunft unter Chiffre O. L. 29 
"poste restante Poſen. 


bis Sonntag Nach⸗ 
ie Direktion. 


geſucht vom Paſter Volk 


Geübte Wäſchenätherinen finden dau⸗ 

ernde Beſchäftigung bei 

Siegmund Bernſtein, 
Markt 68. 


Eine ſchwarz⸗graue Hündin 
mit Marke an rothſeidenem Bande, i 

am 4. d. M. Abends 103 Uhr au 
dem Wilhelmsplatze abhanden gekommen. 


born 

Von ſogleich oder zum 1. Oktob 
finden Stellung: 
Ein verheiratheter Hofinſpektor; 
Ein Wirthſchafts⸗Inſpektor; 
Eine herrſchafteiche tüchtige Köchin; 
Ein Diener und ein herrſchaftlicher 

verheiratheter Kutſcher. 
Perſönliche Meldungen werden ent⸗ 
gegengenommen 

Pila, per Mur.⸗Goslin. 


Ein Hofverwalter 


ſtraße Nr. 7. 


mit guter Handſchrift, u. ein Gärtner, — 
Belle RAT werden auf u Do⸗ RITTER" Vortrag 

73 5 8 . 4 
ra . geſucht. Adr. in der Zirte a. W. 3 des He rn Dr. Brieger 


Bedingungen 
rung 
I N guten] einen 
Atteſten, die ſich perſönlich vorftellen, 
werden berückſichtigt. 

Ein tüchtiger, deutſcher, unverhei⸗ 
ratheter und militairfreier 


Wirthſchafts⸗Inſpector, 


der polniſch ſpricht und gute Zeugniſſe 
fein Ai ſelbſtändlgen Bewirth⸗ 


Eine Direktrice 
für Putzarbeiten findet bei hohem Ge⸗ 
erhalt dauernde Beſchäftigung. Lern⸗ 
mädchen werden angenommen Waſſer⸗ 


Adelheid Kickbuſch. 
Ein E 
beſonders in Schaumarbeit geübt, findet 


bei gutem Salair ſofort und dau⸗ 
ernde Stellung bei 


Samuel Kantorowicz jun., 
Breiteſtraße 10. _____ 


Apotheker⸗Lehrling. 
Zum 1. Oktober c. ſuche ich für 
meine Apotheke, unter günſtigen 


Cebit. Ausbildung, 
ehrling. 


0. Rothe. 


Fur unſer Manufaktur un: 
Modewaaren⸗Geſchäft 
wir einen tüchtigen 


Gegen gute Belohnung abzugeben 
Walliſchei 92. Vor Verkauf wird gee 
warnt. u 

Eine zweijährige braun 
Stute ift entlaufen. Dem 
Weederbringer angemeſſene 
Belohnung. 

Pokrzywnica b. Dabröwka- 
EM. 9 IX. I A N. u Ef H 
Haudwerker-Verein. 
Montag Ab. im Hotel de Saxe: 


onſiſeur, 


„Im Vatitan“ 
Haſte zahlen 2½ Sgr. Entrec⸗ 


Dringende Bitte. 
Ein in ſehr bedrängter Lage ſich be“ 
findender jüdiſcher Elementarlehrer und 
Familienvater in der Provinz Poſen, 
der 20 Jahre lang im öffentl. Lehrer 
dienſt zur beſten Zufriedenheit feine 
vorgefeßten Behörden amtlich thatig it, 
weiß ſich in feiner augenblicklichen ſeht 
großen Noth, die noch durch da 
Drängen feiner Gläubiger erhöht wird⸗ 
nicht anders zu helfen, als an den edlen 


Ar 


und unter Zuſiche⸗ 


ſuchen 


aftung eines 1700 M. großen Gutes 
geſucht. 
Rzegnowo bei Gneſen. 
F. Iffland. 
Ein junger Mann, Dr 
deutſch und polnisch ſpricht 
und eine gute Schul ildung 


Sinn humaner Wohlthäter zu af pen N 
mit der inſtändigſten Bitte, hm ein 
a. von mindeſtens 100 hl IB 
zinſenfrei gegen Verpfändung ſeiner ihm 

noch gebliebenen Mobilien auf ſo lange 
vorzuſchießen, bis ſeine traurige Lage | 
gebeſſert ſein wird. Er iſt in Folge 
des karglichen, ſehr ſpärlich zugemeſſenen 
Gehaltes und anderweitig bedauerlich 


jungen Mann, 
der auch polniſch ſprechen muß, 
zum 1. Dfioter, bei bovem 
Salair 


G. Salomonsohn & C. 


„Bitte daher (Beftellung) | Paſſage⸗Preiſe nach Newyork: ar Cajüte 165 Thaler, zweite Cajüte 
2 5 N Say 100 Thaler, Zwiſchendeck 30 Thaler. 
* A Sun Paſſage⸗Preiſe nach Baltimore: Cajüte 135 Thaler, Zwiſchendec 


e N 0 Thaler. 
a von Bremen ah Neworleans, 
l 5 ’ 


Havre und event. Havana anlaufend. 


& Comp., Alter Markt 56;] Frankfurt 22. Septbr. Hannover 3. Novbr. f arte Zünd \ 34% 
in 7 die Herren Caßriel &] Straßburg 6. Oetbr. | General Werder 17. Novbr. hat 1 2 di: N Inowraclaw. . Set dene Berkiäiben ag * 
Comp. in Wongrowitz Herr Herr Köln 20. Oelbr. Frankfurt 1 Dechr. ſin unſer Geſchäft als Die Lagerdienerſtelle in meinem] bitterſte Rott gehen und ſieht Tal Y 

„ des 


Delicateß⸗, Südfrucht⸗ und Colonial ⸗ 
Waaren⸗Geſchäfte iſt ſofort oder 1. 
Oktober cr. zu beſetzen. 


S. Hirschberg 


in Bromberg. 


in Pleſchen Herr bangem, niedergebeugten Ge 

bedrohlichen Zukunft ie 
ihm nicht vorläufig und recht bald auf | 
dieſem Wege Rath und Hülfe wilt 
Auf Verlangen des Wohlthäters nenn 
die löbliche Expedition der Pofener ng 
den Namen des betreffenden Bittſtellet 
und wird gleichzeitig auch fo gütig fein, 
das eingehende Darlehen für den Bitt 
ſteller zur Uebermittelung an ihn 
Empfang zu nehmen. r 

Eine Frauenſtelle iſt in der Neuen 

Synagoge zu verpachten. T. Munk: 


Samttten Machreich en. 
Die Verlobung ihrer erſten Tochter 
Valerie, mit den Kaufmann Hech 0 
Otto Stertz in Breslau, beehrt . 
hierdurch anzuzeigen. 

Poſen, 6. September 1874. 0 

Amalie Wis mach 

Heute Morgen 8 Uhr wurde mein 
liebe Frau 


Sidonie geb. Kantorowich 


von einem kräftigen Knaben le! 
und glücklich entbunden. 87¹ 
Pr. Stargard, d. 4. Sepibr. 19° 


BREI C. H. Boden ein. 1 
Ein verheiratheter Mann, der f . i 
bisher einen Vertrauenspoſten be 
kleidete, ſucht eine Stelle als 


mann Ziegel; Paſſage⸗Preiſe nach Havana und Neworleans: 
Zwiſchendeck 55 Thaler. 
Nähere Auskunft ertheilt die Unterzeichnete und die von derſelben m 


der Annahme von Paſſagieren betrauten Expedienten in Bremen und deren 


inländiſche Agenten. ö | 
25 . Die Direction des Norddeutschen Lloyd 
K. M. 174. Rothſürben bei Strehten. 
Manch einſamem Herzen doch ſehr zu empfehlen. 
Gewiß man wird es nicht beſtreiten, 
Es hät bisher ſeit Olims Zeiten, 
I anch Sonderbares ſich kund gethan 
Aber wie ich die Sache fang an, 
I at es bisher noch Niemand geſeh'n. 
A. ieb und Freude ſoll durch mich erſteh'n. 
In Rothſürben restant bei Strehlen, 
Nur friſch gewagt, einſame Seelen. 


Walli f dei 98 2 St. Martin» und Müßhlenſtr⸗Ccke 


ſind in der J. Etage, 4 Stuben nebſt 
neben der Apotheke ein Laden mit oder Küche und Nebengelap, per 1. DFtöber 
ohne Wohnung und Waſſerl. vom 1. 


er. zu vermiethen. Näheres im Comp⸗ 
Oktober zu vermiethen. 


toir der Aktien⸗Brauerei daſelbſt. 
Walliſchei 95 


Friedrichstr. 22 iſt eine Woh⸗ 
nung in der 3. Etage und Kellerwoh⸗ 
neben der Apotbeke eine Wohnung in 
der III. Et. 3 Zimmer und Küche mit 


nungen zu vermiethen. 
Waſſerl. vom 1. Oktober zu vermieth. 


Cajüte 210 Thaler, Lehrling 
eintreten. 


Gebr. A ndersch. 


L. Zboralski. 


Seife Tafelbutter vom Dom. 
Bedlewo bei J. Alexander, 
3 Alter J arkt. 


Preßgefe 


von «ltbewährter und anerkannter 
trieb fähiger Qualität, täglich friſch, 
I ‚empfiehlt. 
Br. Die Haupt⸗Niederlage 
8 Alexander 
41 (i Kirsten), 
Gebirgs⸗Preißelbeeren 


7 in Zucker empfehlen 
W. E. Heyer & lo. 


Dem geehrten Publikum 
empfeble meine neu errichtete 


Cohupſtabals⸗ 
Fabrik u. Zigarren⸗ 
f Lager. 
Pr. Handschu, 
Waſſrſte. 1, Poſen, 
der Loniſenſchule gegenüber. 
Bücklinge! Die erſten ſchönen friſchen 


Kieler Speck⸗Bücklinge empfiehlt als 
Delikateſſe bill. Kletſchoff, Krämerſtr. 1. 


5 ö 8 7 iſt ſof zu verm. Halbdorfſtr. 30, part. 
1 Lotterie. 


5 4 r 10 iſt vom 
1e Erneuerung der Looſe zur 3 1. 
Klaſſe 150 Lotterie muß bei Verluſt 5 


des Anrechts bis zum 11. September 
d. J., Abends 6 Uhr planmäßig ge⸗ 


. Bielefeld, 


yehafterin auf einem größeren Gute 
im ſüdöſtlichen Theile der Provinz 
unter Leitung der Hausfrau oder ſelbſt⸗ 
ſtändig. Offerten beliebe man in der 
Exped. d. Bl. unter X. abzugeben. 


Wi ihſcafts⸗Juſp⸗kto⸗ 
militärfrei, beider Landesſprachen 
mächtig, ſucht Stellung zum 1. Oktbr. 
d. J. Gef. Offerten J. Vogel, Dom. 
Waſowo per Kuslin erbeten. 
Ein Draintechniker u. Wieſen⸗ 
bauer ſuchen Stellung zum 1. Oktbr. 
d. J. Gef. Offerten H. Eggers, 
Dam. Wafowo per, Kuölin erbeten. 
Suche anderweitige Stellung als 
Dt ab 3 7 5 d. = e 
rten an r. Förſter Knaup, 
Dom. Waſowo per Kuslin. 


Einige Mädchen, welche in Haar⸗ 
arbeiten Beſcheid wiſſen, finden dauernde 
Beſchäftigung bei 


L. Sorauer, 
— ren, MR TE! 
REREIN eee eee 
Maurer, 
die im Einwölben von Kreuzkappen ge ⸗ 
übt, finden gegen 1 Thlr. 10 Sgr. 


Tagelohn ſofort Beſchäftigung beim 
Neubau des Train⸗Pferdeſtalles Maga⸗ 


zinſtraße Nr. 7. 
fig, 


Wilhelmsplatz 4 it im 2 St. 
eine Wohnung von 5 Zimmern u. Küche 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Der Laden Warkt 8, Halbdorſſtraße 35 


iſt um 1. Oktober zu ver⸗ſind per 1. Oktober 2 Wohnungen a 


Geſtern Abends 6 Ühr enlſch ie, 
ſanft uuſer inniattgeltebies Töchten 
chen Anna im Alter von 6 Jahre" 


2 > 3 Zimmer und Küche ze. in der 2. / 4 
. Näheres dafelbit.|ct: ut 855 1 Krotoſchin, den J. Sepibr. 1874. 
F777 rurermeiter 5 MAuffeher W ee 


Oberſteuerkontroleur— 
Saiſon-heater 
in Volen. 

Sonntag den ©; — Neu 
Site Safe DO Bremen. 
Aichard's Wanderleben. 
Quftiptel in 4 Aufzügen nach dem 
Engliſchen frei bearb. von G. Kettel! 
nr Richard Wanderer: Herr Emil 

Reubke. 


Im Haufe Waſſer⸗ und 1 Eine komfortable Wohnung von 5 
Ecke iſt im 2. Stock eine freundliche Zimmern in der Nähe der Wronker⸗ 
Wohnung von 3 Zimmern nebſt Kücheſ ſtraße wird zu miethen geſucht. Näh. 
und Zubehör vom 1. Oktober c. ab zuf unter A. L. Exped. d. Ztg. 
vermiethen. Näheres zu erfahren bei 
A. Kunkel jr. 


Ein fein möbl. Zimmer nach vornh 


in einer größeren Fabrik, oder, # 
da er auch mit der Landwirth⸗ 
ſchaft vertraut iſt, eine Wirth⸗ 
ſchafterſtelle. Derſelbe ſpricht und 
ſchreibt deutſch und polniſch. 
Gefl. Offerten sub I c. 13,911 
an die Annoncen-Erpedition von 
N und Vogler in 
ſtraße 46 erbeten. 
Arr. 
Die Berliner 
Vacanzen-Liſte 
bietet allen Stellenſuchenden 
15 Jahren die ſſcherſte Gelegenheit, 


Für mein Herren-Garde⸗ 
roben⸗Geſchäft ſuche ich jofort 
oder zum 1. Detober einen 
jungen Mann. 


W. Tunmann 


Einen Lehrling ſucht 
Louis Türk's Buchhandlung. 
Zwei unverheirathete, ehr iche, 
nüchterne Leute, die mu Pferden gut 
umzugehen verſtehen, finden dauernde 
Arbeit gegen angemeſſenen Lohn. 
u erfragen bei A. Romanowski, 


ble 


erlin - W., Leipziger⸗ 


Pferdeſtälle Königsſtraße Nr. 19 
zu vermiethen. 


Halbdorfſtr. 18a 


Montag den 7. September: 
Viertes Gaſtſpiel des ein Reubke. 


Mühlenſtr. 33. find 2 Stuben und Küche zu verm. St. Martin Nr. 69 ohne Commiſſionäre und Honorare Das Hliſtun sfeſt. 
— 1 2 ir 2 . your, 1 Berufe > 9 8 

| Die sifte Etage von 4 Zimmern,] Ein junger Mädchen fürs Geſchäftſ asse ein Engagement hafen Abon⸗ Schwank in 3 Akten von G v. Meer 
Lobe vom 1. October oder ſofort Küche u. ſ. w. iſt vom 1. Oktober sucht Moritz Kaul, Gelmer 19 un eben fr 5 eich Listen *,* Hartwig: Herr E. Reubke. j 


Halbdorfſtraße 36 zu vermiethen. 


zu vermiethen. A 
Markt 92 iſt im 1. St. e. Woh ⸗ e 
nung von Michaelis ab billigſt zu 


Mit der Jeder. 


Dramolet in einem Akt. 
ti Randolph: Hr. E. Reuble 


lr., für 13-möchentl- Liſten 2 Thlr. 
Ben re 75 allen Orten.“ eſt. (durch 
Jan Buchhändler A. Re⸗ 
Berlin, Getraudten⸗ 


Neuſtädt. Markt 3 iſt in der erſten 
tage eine herrſchaftl. Wohnung von 
5. Zimmern, Küche, Mädchenſtube und 


Ein junges Mädchen achtbarer Er 
tern, das das Putzfach erlernen will, 
wird engagirt bei f 


Bromberger Pferde: 
Lotterie, 


deren Ziehung Anfang September c. verm. Näh b. Wirth. Markt 42. Nebengelaß vom 1. Okteber cr. ab zu ichen er 75 
Minden, im 1 10 K. in der St. Martin No. 45 vermieten. Näheres beim Wirth. 8. ‚Schott, rate e mm B. Heilbronn 5 A 
} edition der Poſener Zeitung zujift in der 3. Etage eine Wobnung, Ein flichtiger Bonbontocher wird 5 . Suu Küche e e bon Beftaurant 
8 1 beft. aus 4 Zimmern u. Zubeh., vom zum ſofortigen Antritt geſucht von Mädchen, welche das Putzfach erlernen 3 Stu kan Beck in Sat ethen. Näh. Dominikanerſtraße Nr. 3. 
Wiederverkäufe erhalten 1. Oktober zu 1 vermiethen L Steinb er wollen, können ſich melden bei bei He Bee auſe. Erſtes Auftreten der N ordd. Sing 
Pabott i Kanonenplaß 8 im 3. Stock iſt ein . ö 85 Leopold Batch, | Ein Pferdeſtal iſt vom 1. Oktoberſſpiel⸗Geſellſchaft „Batavia“ unter 
t möblirtes Zimmer fofort zu verm. Halbdorfſtraße 1. arkt 57. zu vermietben. Näheres Schützenſtr.Nr. 2. tung ihres Direktors Herrn Scheel. 


Druck und Verlag von Ww. Oeger & C. (C. Röftiel) in Poſen. 


